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Vater undich

nen: löten, installieren von Licht, tape-

zieren undBoden verlegen. Jelänger ich

daran arbeitete, desto mehr Ideen kamen

und jedesDetail musstewahrheitsgetreu

nachgefertigtwerden.Schliesslichwollte

ich ja ein typisches Berner Patrizierhaus

erschaffen. Langewar ich auf der Suche

nach Puppen, die ich selber bekleiden

konnte. In Stuttgart wurde ich schliess-

lich fündig. Ich liess mich nur von Be-

schreibungen undBildern der Modeum

1900 inspirieren. Ich merkte schnell,

dass bei solch kleinen Figuren der Stoff

nicht neuseindurfte, denner verliehdem

Kleid erst nach mehreren Waschgängen

den natürlichen Fall. Im Brügger Bro-

ckenhaus wurde ich zum Beispiel auch

fündig. Aus einer alten Jupe entstand

ein Mantel für den Drehorgelmann,

aus einer alten Hose ein Mantel für die

Grossmutter auf dem Weihnachtsmarkt,

auseinem alten Taschentuch wurdeeine

Schürze der Spielwarenverkäuferin, aus

alten Lederhandschuhen wurden feine

Schuhe». «Carmen Stampfli, die Präsi-

dentin des Gewerbevereins Brügg-Ae-

gerten, besuchte mich vor drei Jahren

undbat mich, dasPuppenhausdoch ein-

mal der Oeffentlichkeit zu zeigen. Jetzt

mussteichaber dasKunstwerk, dassonst

bei unsim Wohnzimmer auf einer Kom-

mode steht, noch fertig einrichten. Im

vergangenen Oktober färbte ich Möbel

an undfertigtesechsPersonen an, wobei

ich bis zu 36 Stunden an einer Figur ar-

beitete, bis Gliedmassen, Unterwäsche,

Röcke, Frisuren und Schmuckstücke

stimmten. Im Hausgibt es31Personen.

Doch, am Samstag, 1. Dezember 2007,

konnte termingerecht die feierliche Er-

öffnung im Schaufenster der Firma

Glaus& Kappeler AG stattfinden».Soll-

te dereinst das Patrizier–Puppenhaus in

der Familie Helbling keinen Ehrenplatz

mehr haben, so ist das wertvolle Unikat

schon jetzt im nationalen Puppenmuse-

um in Basel sehr willlkommen. So hie

u do ghört oder list me öppis übers Du

Pont – äs lot eim eifach keRue. Wedihr
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Lüt, wo das nid mache? Was isch das

für nes Erläbnis gsi, we me aus Chnü-

deri mit de Eutere i ds Du Pont het

chönne goh a nes Theater, Vereinssoi-

ree, a ne Chüngeliusschtelig oder, we

me de d Zahle guet kennt het, hie und

do a ne Lottomatsch und so wyter. Wi

het me Stouzgha, ausJugendriigeler uf

dr Bühni ds schwär Güebte vorztrage

u nachhär, die Darbietige vo de Grosse

vom Turnverein z bestuune. Isch me de

sächzäni gsi, hei die Unterhautigsöbe e

angere Steuewärt übercho: Me het bis

am Morge dörfe dürefeschte; do drüber

z brichte aber, gäb mängi Syte z schry-

be. Jetz nimmt d Mehrzwäckhaue dr

Platz vomDu Pont i, wasourichtig isch.

Ds autehrwürdige Hotel würd deAafor-

derige vo dr hütige Gseuschaft nümm

grächt wärde. E Zytlang isch Bruuch

gsi, dass die oberschte Klasse vor Se-

kundarschuel i üsem Dorf zum Exa-

meabschluss im Du Pont es Theater hei

dörfe uffüere. Dr Herr Scheidegger het

üsdr «Kniri – Seppli» vorgschlage. Mir

hei der Empfälig vo üsem Lehrer chön-

nezuestimme. I weissnumeno,dassdas

Stück sich uf die Zyt um 1800 bezoge

het. Vornähmlich usreligiöse Gründhei

sich d Innerschwyzer gäge d Helvetik

ufglehnt u si drfür vom Napoleon mit

militärischer Bsetzig, höcheStüüre, De-

portation u Ushungere bestroft worde. I

der leide Zyt het dr Heinrich Pestalozzi

in Stans es Waisehus igrichtet. Us däm

gschichtlicheHintergrund isch das The-

ater gschribeworde. Wär dasStück aber

verfasst het, weis i nümme ou isch mr

dr Szeneablauf nümme gägewärtig – äs

isch ou nid wichtig. Eis jedoch weiss i

no ganzgenau: d Uswau vo deSchouspi-

lerinnen u – spiler isch aues angere aus

liecht gsi. Klar het dr Herr Scheidegger

gwüssni Vorgabe müesse mache, wie

Fähigkeit zum Ufsäge, zum Theaterle

u dr Poschtur (äs het ömu nid dr Ch-

lynscht chönnedr grossPestalozzi spile)

u zletscht ounodr WiuezumMitmache.

U nachher no das, vor däm sich dr eint

oder die anderi insgeheim gfürchtet het:

Hoffentlich überchume-n- i ke Roue,

wo-n-i mit däm oder dere hauptsächlich

muess zämespile oder bhüet mi dr Hüh-

nervogudrvor, mit öperem drno müesse

oder sogar Liebi theatere. Ds
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Rouesi schogrächt verteilt u zur Zfride-

heit vo fascht auneabgäh worde. Äs het

ou nüt gnützt, wenn Eutere vorgsproche

si für zchlöne, dass doch ihre Suun oder

ihri Tochter ebestimmti Pärsondörf oder

äbe nid söti spile. Güebt het me zerscht

im Schuehus. E wytere Höhepunkt isch

dsApassevo deTheaterkostüm gsi. Jetz

hei d Soudate vom Näpi no gfürchiger

usgseh u dr Pestalozzi het no grösseri

Guetmüetigkeit usgstrahlet; aber ou die

angere si jetz öper gsi u bym Ufsäge

het me weniger dr Fadeverlore u gstag-

glet. Gli druf hei mr is Du Pont chönne

go üebe. U plötzlich isch aues schnäu

gange. Uf d Houptprob hi isch dr Coif-

feurmeischter Mesot vo Ägerte cho für

üsazmale. Hei dieSäubeli u Püderli eim

veränderet. I hadäDuft vom Schminke

u dr Laggentfernig immer guet möge.

Ds Theater säuber isch ä voue Erfoug

gsi u a dezfridnigeGsichter uf em Foto

z schliesse, het’s aune grosse Spass

gmacht. Äs isch klar, aui uf däm Heu-

geli hei das Theater ä bitz angers erläbt.

Für mi isch esaber eini vo deschönschte

Erinnerigea dsDu Pont. Jetz isch gloub

Glägeheit do, für no öpis loszwärde.

Im Du Pont, ungfähr dört wo zletscht

ds Konsum gsi isch, het einisch e Herr

Rawyler sys Velo- u Töffatelier gha.

Um ne vo de übrige Rawyler chönnez

unterscheide u wüu er ä Töffnarr isch

gsi, het me ihm nume«Räly» (vomäng

lischeWort «Rallye»,ebestimmti Art vo

Renne) gseit. I gloube, eböimigi Norton

isch sy Lieblingsmaschine gsi. Bekann

lich hei Töffe grösseri Chugulager a

d Velo. Uf die grosse Stauchügeli he

üseri paar Giele usem Brüggfäud ab

eh gha, ausMunition für d Schteischl

dere. Telefochacheli hei grösseri N

abübercho oder si sogar ganz zers

ge. Mir hei am Räly sy Töff grüem

er het erasanti Fahrt demonstriert.
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nüm d Chacheli glitte, drfür m
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Aegerten: Ruedi Märki, herzlichenGlückwunsch zum
100. Geburtstag!

PlanungBrüggmoos undSpitalneubauBiel– Brügg:
MeilensteineimPlanungsprozess

Studenfeiert Vielfalt und Miteinanderbeim
ersten«Fest für Alle»



SchoriMalerei AG
Bielstrasse75
CH-2555 Brügg

M +41 79 660 11 87
T +41 32 373 13 78

info@schori-malerei.ch
www.schori-malerei.ch

Malerarbeiten
Gipserarbeiten
Fassadenrenovationen
Fassadenisolationen

Die richtige Adresse für beste Beratung und
Ausführung in bewährter Schweizer Qualität!

GmbHLRG
Moosgasse 8, 2565 Jens 076 209 59 56 info@lebensraumgestalten.ch www.lebensraumgestalten.ch

Hier könnte Ihr Inserat stehen!



Ausgaben
Red.schluss Ausgabe

DN3 2024 14.08. 11.09.
DN4 2024 30.10. 27.11.

Was kostet ein Inserat?
1!1 Seite Fr. 360.–
1!2 Seite Fr. 240.–
1!4 Seite Fr. 160.–
1!8 Seite Fr. 105.–
1!16 Seite Fr. 70.–

Herausgeber
EinwohnergemeindenAegerten,
BrüggundStuden

Redaktion
Leitung: Elsbeth Racine
FreieMitarbeit ende: Marc Bilat,
HugoFuchs,RuediHowald, Fritz
Maurer, Christian Morselli

Satz/Gestaltung: Elsbeth Racine
Druck: Hertig + Co. AG, Langenthal

FSC®-Papier

Au! age: 5490 Exemplare

Redaktionsadresse:
Dorfnachrichten
Aegerten–Brügg–Studen
Elsbeth Racine
Orpundstrasse 17, 2555Brügg
Telefon: 032 3731268
E-Mail : elsbeth.racine@bluewin.ch

Die Dorfnachrichten
gibts auch online!
www.bruegg.ch

Aktuelles
Dorfnachrichten

www.studen.ch
Downloads

Dorfnachrichten
www.aegerten.ch

Unser Dorf
Dorfnachrichten

Inhalt
KirchgemeindeBürglen
Infos . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 18

Aegerten
Ruedi Märki: Glückwünsche zum100. Geburtstag . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 07
Werkhof Aegerten: ein neuestatkräft igesTeam. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 24
OhneunsereHauswartschaft geht nichts. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 25
EVA Aegerten: die Energieversorgungmit f rischem Wind! . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 26
Bauabteilung: Bereit stellen vonKehrichtsäcken; Aufruf an die Bevölkerung . . . . . . 27
RentnerInnengesucht für dasPapiersammlerteam! . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 27
Dorfplatz-Umtrunk. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 30
Tagesschule Studen Aegerten: ein Ort, um die Welt zuentdecken . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 52

Brügg
TeamduPont: Fähigkeitenund Talente der Teilnehmenden... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 04
Heimat schaffen– Gedanken undBegegnungen einerZugezogenen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 16
Planung Brüggmoos: Meilensteine im Planungsprozess. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 38
Beschäft igungsatelier zumSodbrunnen: Ferienpass . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 42
Seniorenausflug: eineReise in die Romandie. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 44
Schulen vonBrügg: Käthi Tschanz; eine Ärageht zuEnde . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 46
Schulen vonBrügg: Bildermit Texten zumLeben erwecken . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 48
Schulen vonBrügg: Drogen/Themenwoche«Spuren hinterlassen» . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 50
BarrierefreierBahnhof: gut Ding wil l Weile haben. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 56
Lernendenausflug . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 61
Gewerbe-Apéro . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 62

Studen
Heinz Lanz:111TageGemeindepräsident vonStuden . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 08
«Fest für Alle»: Studenfeiert Vielfalt und Miteinander . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 12
Neues Kommunalfahrzeug im Einsatz . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 22
Studensuchteinen Seniorenrat / eine Seniorenrätin . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 23
Gemeinsam für ein besseres Miteinander. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 32
Adriana Azzoun, Nachruf . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 34
Kein Durchkommen für Rollstuhlfahrende. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 37
Mission Studen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 41
Tagesschule Studen Aegerten: ein Ort, um die Welt zuentdecken . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 52
Sportnachmit tag für Kinder . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 60

Aegerten, Brügg, Studen
Fachstelle Altersfragen: Infos. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 54
Die wichtigstenKontakte. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 66

Der Redakti onsschlussfür die DN3 2024 ist am 14. August 2024.
Später eintreff endeBerichte könnenwir leider nicht mehr
entgegennehmen. Danke!



4

Brügg: TeamduPont

«Um die Fähigkeiten und
Talente der Teilnehmenden herauszufinden,
braucht es Zeit und Geduld»

«DasZiel ist die berufl icheIntegra-
ti onund Re-Integration. Berufsfach-
leute übernehmen dieseAufgabe.
Durchdie Arbeit wird dasSelbstver-
trauender Klienti nnenund Klienten
gestärkt . Es wird Respekt, Toleranz
und Pünktli chkeit erwartet.» Soein
Ausschnitt aus demIntegrations-
programmvom Team du Pont. Die
Instit ut ion ist im ehemaligenHotel
du Pont in Brügg an der Hauptstras-
se5 untergebracht, einemge-
schichtsträcht igenGebäude. Siehe
Infobox.

Die Dorfnachrichtenunterhieltensich
mit Remo Weisskopf, demBereichslei-
ter desTeams. Für ihn ist die Teamlei-
tung eine herausfordernde Aufgabe,
die er Tagfür Tagmit Optimismus, Be-
geisterung und Herzblut angeht. So
jedenfalls haben die Dorfnachrichten
Weisskopf in seinem Büro erlebt.

Seit wann gibt esdiese Insti tuti on
und wer hat sie ins Lebengerufen?
Remo Weisskopf: Auf Anfang 2020
wurde der operative Betr ieb und das
gemeindeeigene Integrationsprogramm
aufgenommen. Der damalige Gemein-
depräsident, Marc Meichtry, lancierte
2018die Idee: Vor Ort für Empfängerin-
nen und Empfänger von Sozialhilfe und
fürLangzeitarbeit slose eine Tagesstruk-
turschaffen.

Im Herbst 2019 stimmte der Gemein-
derat auf Antrag von Meichtry der In-
tegration der damaligen Sozialf irma
«Teamsolution GmbH» in die Organi-

sation der Einwohnergemeinde zu.
Für die operative Zuständigkeit wurde
der Gemeindeschreiber, Beat Heuer,
gewählt. Ab 2020 war Aldo Martinell i
Leiter des Teamsdu Pont. Im Sommer
2021verstarberund ab 2022 wurdeich
zum Bereichsleiterernannt.

Der Name «TeamduPont» geht auf ei-
nen Vorschlagdes damaligenWerkhof-
chefs,Oswald Zigerli, zurück.

Wie sieht bei I hnensoein Arbeitstag
aus?
Sehr unterschiedlich. Mit viel Ab-
wechslung. Der Tag startet meist
gleichumca. 6.30 Uhr in meinemBüro.
Esgilt , Aufträge undMails zu bearbei-
ten, mit demTeamauszutauschen und
zu planen. Um 8 Uhr werden die Auf-

träge an die Teilnehmenden und Mit-
arbeitenden verteilt. Danachist meine
Flexibil it ät und Spontaneität mehr
als gefragt. Es stehen Räumungen,
Umzüge, Gartenarbeiten, Unratent-
fernen, Reinigungen, Büroarbeiten,
aber auch das von neuem Aufträgen
Entgegennehmen und Prüfen auf dem
Programm.

Im Büro sind es Abrechnungen, Of-
ferten, PowerPoint-Präsentationen,
Standortgespräche, Zielvereinbarun-
gen, Zwischen- und Schlussberichte,
aberauchSitzungen.

…und wie ist der All tag bei Ihren
Klienten?
Hier schauen wir auf die jeweil igen
Ressourcen der Teilnehmenden. Der
Start beginnt mit der Morgensitzung,
wodie Arbeiten zugeteilt werden. Da-
nach verwandelt sich das du Pont in
ein Bienenhaus. Alle machen sich an
die Arbeit.

Wie rekruti erenSie die Klienten, die
Ihren Beistand, Ihre Hilfe beanspru-
chenwollen?
Die Teilnehmenden werden von un-
seren Partnern, wie Soziale Dienste
Brügg, IV, Fachstelle Arbeitsintegra-
tion, zugewiesen. Bei einem Erstge-
sprächstellen wir unsereAbteilungen,
die freien Plätze und das Team vor.
Wir haben sogar Freiwil lige, z.B. den
ehemaligen Gemeinderat Werner Häs-
sig, welcher mit seinem Engagement
einen sehr wichtigen Beit rag leistet.
Um auf uns aufmerksam zu machen,

RemoWeisskopf, der Bereichsleiter desTeams
duPont, in seinem Büro. Kompetent. Konzi-
liant. Humorvoll.
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Trutzig undmächtig erhebt sichdas denkmalgeschützte «Du Pont» ander Hauptstrasse 5, einem
Brückenkopfgebäudeamsüdlichen Dorfeingang.

organisieren wir regelmässig unsere
PowerPoint-Präsentation für die zu-
weisenden Stellen.

Haben Sie ein Erfolgsrezept?
Allgemein: Wenn ich ein Erfolgsrezept
zur Integration und Re-Integration
hätte, bräuchte es unsere Institution
nicht mehr. Dies wäre ein Rezept, wel-
chesfunktionieren könnte.

Ein weiser Mann sagte mir einmal:
«Wenn jede Firmaab 50 Mitarbeiten-
den eine Person, bei 75 Mitarbeiten-
den zwei Personen aufnähme und mit-
trüge, hätte sich dasProblem in etwa
erledigt.» Damüsste man halt die Fir-
men in die Pflicht nehmen. Dies wäre
ein Rezept, welches funktionieren
könnte.

Wie viele KlientenbetreuenSie im
Moment? Nur aus demDorf? Kennen
Sie ihre Lebensgeschichten?
Zurzeit sind es insgesamt 32 Teilneh-
mende. Davon 12 ausBrügg. Ich gehe
gerne unvoreingenommen auf die
Personen zu. Wichtiges konnte ich ja
schon vorgängig im Dossier erfahren.
Durch Gespräche und Coachings kann
ich Vertrauenaufbauen.

Ist dasnicht schwierig, die Leute am
richti gen Ort einzusetzen?
Als Fussballcoach stehe ich oft vor
ähnlichen Herausforderungen. Jeder
Mensch bringt seine Ressourcen mit ,
ob jung oder alt, gesund oder krank,
mit oder ohne Berufsabschluss. Da gilt
esnun, diese Fähigkeiten und Talente
herauszufinden. Manchmal braucht es
Zeit und Geduld.

Wogibt esProbleme?
Wir habendas Glück, dass die Teilneh-
mendengerne zur Arbeit kommen, ob-
schon sie nur eine minimale Integrati -
onszulage von 100 Franken pro Monat
erhalten.

Sie bringen oft einen grossen und
schweren Lebensrucksack mit sich:

finanzielle Engpässe, physische und
psychische Leiden, Schicksalsschläge.
Sobraucht esan einem Morgen nicht
viel «Zusätzliches», dass man sich
krankheitshalber abmeldet. Es fehlt
ihnen eine stabileResilienz.Für unsist
es deshalb manchmal schwierig, pla-
nungssicher unterwegszusein.

Was wollen Sie nochunbedingt sagen?
Ich finde esein Privileg, dassich für
die Gemeinde Brügg in dieser Heraus-
forderung mitarbeiten und -gestalten
kann. Der Werkhof unterstützt uns
tatkräft ig, sodass wir erfolgreich un-
terwegs sind. Das ganzeTeamverdient Erinnerungstafel an derOstseite.

Wertschätzung. Mein Bewusstsein,
dassein Schicksalsschlag jeden Men-
schen in dieseLagebringen kann, be-
stärkt mich in der Sinnhaftigkeit des
Teams du Pont.



6

RemoWeisskopf kurz und bündig zu
Angebot und Service desTeams du
Pont:

Räumungen
Zwangsräumungen, Umzüge. Gefragt
sind dabei Ausdauer, Kraft und auch
mal ein Auge zudrücken, was man da
anSauberkeit antr if ft .

Brocki
Kommt vorbei zu unseren Schätzen für
Junge und Alte. Möbel, Gläser, Elek-
trogeräte,Spielzeugeund vieles mehr.

Ricardo
Was in derBrocki nicht läuft, f indet ihr
auf «Ricardo Tsp02». Versteigerungen
oder Direktkäufe sind möglich. Schaut
rein.

Landschaft spfl ege
Vom Mähen, «Fädele», Unkrautentfer-
nen ist alles möglich. Kleinere Arbei-
ten für die EinwohnergemeindeBrügg,
Aegerten, Schwadernau und Studen.
Forstarbeiten für HofstetterGmbHso-
wie für ein paar wenige Private.

Kaufmännische Arbeiten
Tageprotokoll, Statistiken, Wochen-
und Menüplan, Stellenbörse und Be-
werbungsatelier, alles ist dabei.

Wir verpacken Abstimmungsmaterial
und Stromrechnungen. Zudem unter-
stützen wir bei Bedarf andere Abtei-
lungenin der Gemeinde Brügg.

Gastronomie
Wir kochen für unsere Teilnehmenden
jeden Tagein frisches Menü. Möglichst
mit Gemüse oder Salaten. DieKüche ist
nichtöffentlich.

Die Dorfnachrichten danken Remo
Weisskopf für das Interview.

Text: RemoWeisskopf, Ruedi Howald
Bilder: Ruedi Howald

Steckbrief von Remo Weisskopf

Name: Weisskopf
Vorname: Remo
Geburtsdatum: 12. August 1981
Wohnhaft : Brügg
Etwas zumLebensweg:
Aufgewachsenin Brügg undhier
die Schulenbesucht.
Ursprünglicher Beruf:
Metallbauschlosser
4½ Jahre Programmleiter als
Arbeit sagogein der gad-Sti ftung;
späterzurückin den Metallbau
imVerkauf undin der Planungbei
«Sky-Frame». DannAusbildung
zum Bereichsleiter. Seit 2022 Be-
reichsleiterdes TeamsduPont.
Familie: Bezaubernde Frau mit
zwei wunderbaren Kindern.
Freizeit : Familie;Konzerte; Fuss-
ball : Trainerder 2. Mannschaft des
SCAegertenBrügg. Die Mann-
schaft befindet sichzurzeit in der
4. Liga. Ja,sogar im Aufwind.
Aufsteller: Die Sommerzeit in
unserem Garten.
Ablöscher: KalterKaffeeund
warmesBier.
Schönster Fleckenin Brügg:
Schiffssteg beim Kanalschulhaus
und dasBasketball feld in der MZA
Erlen. – Leider ein wenig in die
Jahre gekommen.

Ausgewählt e Zahlen und Fakten
zum «DuPont»

• 1874 Baujahr
• 1876 Restaurierungnacheinem

Brand
• 1883 Gründung des

Schweizerischen Rad- und
Motorfahrer-Bundes SRB
Hotel undRestaurant
COOPkauft alles

• 1996 Schliessung
des Restaurants

• Bis1997Verkaufsladen von
COOP; danach USEGOAG

• 2001 Gemeinde kauft das Ge-
bäude für 500000Franken

• 2004 Gesuch um Abbruchdes
Gebäudesfür Neubau

• 2007 Entscheid, dass wegen
Denkmalschutz kein Abbruch
möglich ist

• 2009 bis2016Velomuseum,
betr ieben durchdie Hochrad-
fahrergruppeunter derLeitung
von EdyArnold

• 2019 Räumungder Lokalitäten.
Edy Arnold veräussert seine
Sammlung

• 2020 Team du Pont nimmt den
Betr ieb auf

Quelle: Einwohnergemeinde Brügg

Die Nordfront präsentiert sich einladendund farbenfroh.
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Ruedi Märki durf te amMitt woch,
29. Mai 2024, seinen 100. Geburts-
tag feiern. Erist damit unser zweit -
ältester Einwohner.

DiesenbesonderenTag habensichGe-
meindepräsidentin Christine Rawyler
und Geschäftsleiter-Stv. Roger Zeller
zum Anlass genommen, den Jubilar zu
besuchen. Siestauntendabei, in welch
guter Verfassung Ruedi in seinemho-
hen Alter ist und was er alles zu er-
zählen wusste; ein riesiger Fundusan
Geschichten aus der Vergangenheit,
unterhaltsamund mit einem gewissen
Schalk präsentiert.

Und so verging die Zeit desBesuches
im Nu. Der Behördendelegation war
es eine Freude, mit Ruedi auf seinen
Geburtstaganzustossen, und wünscht
dem Jubilarweiterhin gute Gesundheit
und viele schöneTage.

Aegerten

Glückwünschezum 100. Geburtstag

V.l. n. r.: Geschäftsleiter-Stv. RogerZeller, JubilarRuedi Märki, Gemeindepräsidentin
Christine Rawyler

Foto: pexels.com
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Studen

111 TageGemeindepräsident vonStuden

«Dorfnachrichten» t raf HeinzLanz,
Gemeindepräsident vonStuden, seit
dem 1. Januar2024 im Amt, zur Be-
reinigung desschrif tl ich geführten
Interviewsim «Florida» in Studen zu
einer TasseKaff ee.

Herr Lanz, Sie sind für zwei Jahre
als Gemeindepräsident gewählt,
nachdem Sie sich«f reiwil li g» für
diesesAmt zur Verfügung stell ten.
Nach111 Tagen: War esein guter
Entscheid?
Bereut habe ich den Entscheid noch
keine Sekunde.

Sie wagten auszusprechen, dass dem
Studener Gemeinderat die Nähezu
Bürgerinnen und Bürgern fehle…
…was vor allem im Zusammenhang
mit demBedarf anSchulraum und der
Turnhalle stand. Ich denke, dass der
Kontakt zur Bevölkerung enorm wich-
tig ist. Wieviele «Dorfgespräche»mei-
neKollegenführen, kann ichnicht be-
urteilen. Persönlich schätze ich sehr,
dassich immerund überall auf Themen
angesprochen werde, welche die Bür-
ger bewegen.

Doch, fairerweisewoll ten Sie es
nicht beim Meckern belassen…
Im Gegenteil, sie wollen mit helfen,
anpacken, etwasverändern. Wie war
Ihr Start?
Von 0 auf 30% in wenigen Tagen…
Das Posit ive vorab: Nicht zuletzt we-
gen der bereit s im Vorfeld geführten
Gespräche fühlte ich mich im Gemein-
derat schnell gut aufgehoben. Wir
versuchen, die Geschäfte effizient
und sachlich zu beschliessen. Beson-
ders gefällt mir als Parteilosem, dass
wirklich sachbezogen und nicht ideo-

logisch argumentiert wird. Ebenfalls
bilden die konstruktiven Absprachen
mit meinen Amtskollegen, vor allem
aus Brügg, Aegerten und Schwader-
nau, einewertvolle Grundlagefür Ent-
scheidungen. Etwas ernüchtert stelle
ich fest, dassin fast jedem Bereich ir-
gendwelche Vorgaben und Richtlinien
des Kantons die Handlungsfähigkeit
einschränken. Wirklich Negativeskann
ich bisher nicht berichten.

Nach24 Tagen im Amt «druckte»
der Nidauer Amtsanzeiger die im
Gemeinderat beschlossene Fahrt-
richtung in SachenTurnhalle und
Schulraumplanung. Sie gönnten sich
und IhremTeamkeine Schonfr ist,
stellt eneiniges infrage… wie waren
die Reakt ionen im Rat, bei den
Abteil ungsverantwortl ichen, in der
Bevölkerung?
Das warwohl überalleAnspruchsgrup-
pen hinweg eine bunte Mischung von
Reaktionen. Einerseit s natürlich die
Hoffnung, dass wir innert vernünft iger
Frist Massnahmen definieren können,

und andererseit s die Verknüpfung mit
Erwartungen. Die Gegner in der Hoff-
nung, dass die beidenProjekte defini-
tiv beerdigt werden, die Befürworter
mit demGlauben, dasszumindest eine
finanzierbare und mehrheit sfähige
Lösungzustandekommt.

Nimmt die Planung Formen an?
Das ist schwierig zu beantworten.
Um mir selber ein Bild zu verschaf-
fen, habe ich versucht, die Prognosen
über das Bevölkerungswachstum zu
hinterfragen. Dasstellt allerdingsbe-
reit s eine echte Herausforderung dar.
Dasind einerseits statistische Daten
und Prognosen, andererseit s das ef-
fektiv mögliche Wachstum aufgrund
der beschränkten Baulandreserven.
Weiterhabeich sämtl icheSchulhäuser
besucht und die Möglichkeiten inner-
halb der bestehenden Substanz ana-
lysiert. Bei betrieblichen Fragen wie
der Nutzung des Schulraums an Mit t-
wochnachmitt agen und Aufstockung
der Klassengrössen herrscht keine Ei-
nigkeit. Immerhin gibt esfür den Fall

Dorfnachrichtenredaktorin Elsbeth Racine im Gespräch mit Gemeindepräsident HeinzLanz.
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eines effektiven Bedarfsverschiedene
Möglichkeiten zur Beschaffung: Auf-
stockung von Gebäuden innerhalb des
Perimeters, bessere Raumnutzung in
einigen Bereichen, ein Zusammenge-
hen mit Schwadernau usw. Da ich den
Raumbedarf aber gleichzeit ig für die
Schule Studen Aegerten, die Tages-
schule, die Jugendarbeit und die Bib-
liothek lösen möchte, liegt noch eini-
ges an Arbeit vor uns.

Krieg, Betrug, Egoismus, Ausbeu-
tung, Ungerechti gkeiten auf der
ganzenWelt . Eine Ohnmachtssit ua-
ti on. Mobbingund Kriminali tät über-
schatt enauchSchweizer Schulen.
Was unternimmt Studen dagegen?
Esgibt Bereiche, wo wir – leider – kei-
nen Einfluss haben. Das ist insbeson-
dere Mass und Art des Bevölkerungs-
wachstums. Seit der Ablehnung der
Schwarzenbach-Init iative 1970 gibt
es immer wieder Bestrebungen, die
Zuwanderung zumindest zu steuern.
Erfolglos. Der Blick über die Grenze
nach Schweden, Deutschland oder
Frankreich zeigt, wasauf unszukommt,
wenn die Bundespolitik nicht endlich
eingreif t. Und einige der Missstände
sind an unseren Schulen bereit s deut-
lich wahrnehmbar. Einesder kleineren
Übel sind fehlende Sprachkenntnisse.
Elternsindzufaul, selber undmit ihren
Kindern Sprachunterrichtzubesuchen,
und hoffen auf den «Kindergarten-
Lerneffekt». Das löst bei uns bereits
in der Tagesschule, aber eben auch im
Kindergarten und der Schule unheim-
lich viele Folgeprobleme und -kosten
aus (kleinere Klassen, Zusatzbetreu-
ung, Deutsch-als-Zweitsprache-Lek-
tionen usw.). Hier versuchen wir nun,
mehr Druck aufzubauen, damit «Früh-
deutsch» mehr in Anspruch genommen
wird.

Das grössere Problemist Mobbing und
Kriminalität. Dieses basiert wiederum
oft auf fehlendem Integrationswil-
len, Clanbildung und religiösen Mo-
tiven. Bisher wurden nicht nur, aber

oft die Opfer «entsorgt», das heisst,
an eine andere Schule geschickt, was
uns wiederum viel Geld kostet. Andere
Familien wiederum sind schlichtweg
weggezogen. Hier arbeiten wir an ei-
nem Disziplinarkonzept, welches kla-
re Handlungsrichtlinien enthält, wie
Lehrkräfte, Schulsozialarbeit , Schul-
leitung, aber auch betroffene Eltern
vorgehen sollen/müssen/dürfen. Auf-
grund der zahlreichen gesetzlichen
Vorgaben zum Täterschutz sind hier
aber enge Grenzen gesetzt. Ich er-
hoffe mir aber zumindest von einem
standardisierten Vorgehen und ei-
ner klaren Konsequenz eine Wirkung.
Straffreiheit ist keine Lösung.

VerratenSie denDorfnachrichten
Ihre drei wichti gsten Aufgaben für
die Jahre 2024 und 2025?
Für 2024 gilt:
1. Schulraumplanung abgeschlossen,

Disziplinarwesenin Kraft.
2. Weiterführung und Ausbau der fi-

nanziellen Führung, um die Steu-
erbelastung zumindest nicht zu
erhöhen. Hier werden wir an der
Juni-Gemeindeversammlung ers-
te Vorschlägeunterbreitenund im
Dezember mit Resultaten an die
Bürgergelangen.

3. Erhöhungder Teilnehmerzahl an der
Gemeindeversammlung. Ich ärgere
mich, wenn 75 Stimmbürger über
3500 Bewohnerinnen und Bewoh-
ner bestimmen. Hier werden wir
mit einer Kinderbetreuung durch
gms Studen/ Happy Kids einen ers-
ten Versuch starten, umEhepaaren
ohne Betreuungsmöglichkeit die
Teilnahme zu erleichtern.

An 2025 denke ich mit Ausnahme des
Budgetprozesses ehrlicherweise nur
selten. Das ist mir noch zu weit weg.
Aber ich werde sicher die Nachhaltig-
keit sziele der Gemeinde überprüfen.
Hier will ich messbare, beeinflussbare
und sinnvolleParameter festlegenund
gleichzeit ig Unsinn aus unseremLeit-
bild entfernen.

Der Ausgangder Absti mmung für
eine13. AHVrütt elte Parteivorstän-
devon linksbis rechts auf, der «un-
glückliche» Brief der Alt Bundesräte
gegen eine 13. AHV war wohl eher
ein Eigentor als «Freude herrscht»,
die Grati s-Ski-Abosfür Bundesräte
dochetwas «übertr ieben», Sergio
Ermott is Salär von14,4 Mio Franken
für neun Monate Arbeitseinsatz im
Jahr 2023 «eine Frechheit »? Ausser-
dem werden Referenden häufi ger
ergrif fen. Als parteil oser Poli ti ker
«Bürger für Bürger» f rageich Sie:
Wosind Demokratie, Solidarit ät,
Respekt und Anstand gegenüber der
Basis in unseremLand geblieben?
Gibt esden gesunden Menschenver-
stand nicht mehr? Wo führt unsere
Reise hin?
Jetzt wollen Sie es aber wissen. Ich
versuche, zu Ihren Stichworten meine
Haltung zu formulieren. Die Annahme
der 13. AHV-Rente war tatsächlich ein
Aufrüttler für viele. Noch spannender
fand ich die Diskussion danach. Eine
Umlage aus der Arbeit slosenkasse
scheint nicht mehrheit sfähig, die Kür-
zungder wirkungslosimSandvon Afri-
kaversickernden Auslandhilfe ist kein
Thema und die Kosten im Asyl- und
Sozialbereich stören vielePolit ikerzu-
mindest nicht so, dass sie das ändern
wollen. Unddie Lösung scheint einmal
mehr in der Abschöpfungder Kaufkraft
der Arbeitnehmenden über Lohnpro-
zente zu liegen. Daerübrigt sich die
Frage nach demgesunden Menschen-
verstanddochwohl…

Zur Demokratie: Zumindest glaube ich
daran, dass eine marktwirtschaftl iche
und vor allem direkte Demokratie zwar
viele Mängel hat, aber zumindest auch
das einzige System ist, das sich be-
währt hat. Wir sehen ausder Geschich-
te und der aktuellen Entwicklung, dass
auchandereDemokratien nicht vom Er-
folg verwöhnt sind, wenn sieebennicht
wie bei uns direkt sind. Insofern sind
halt auch Referenden und Initiativen
zentraler Teil der Gestaltung unseres
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Landes. DerGrif f in die Kassenvon Un-
ternehmen und öffentlicher Hand hat
für vieleZeitgenossenseinenReiz. Aber
der bedeutende britische Premiermi-
nister Sir Winston Churchill hat einmal
gesagt: «Die Schwäche der Marktwirt-
schaft ist die ungleiche Verteilung des
Reichtums, die Stärke desSozialismus
ist die gleichmässige Verteilung des
Elends.»Die Geschichte gibt ihmRecht.

Solidarität ist zum Schlagwort ver-
kommen. Am einfachsten scheint So-
lidarität dann zu sein, wenn sie ein
andererlebt, am besten derStaat. Und
viel lieber als zumNachbarn oder Ge-
werbe zeigt man sich solidarisch mit
Israeloderden Palästinensern, mit der
Ukraine oder Russland oder waseben
geradeopportun ist.

Respekt kann nicht eingefordert wer-
den, Respekt verdient man sich. Und
gelebter Anstand scheint immer noch
primärvom Elternhaus geprägt zusein.

Wo unsere Reise hinführt, weiss ich
nicht. Aber es ist an uns allen, für die

Werte dieses Landes immer und immer
wieder einzustehen. Neutralität, Ei-
genständigkeit , Unabhängigkeit, sozi-
aler Frieden, Arbeit s- und Einsatzwil-
le, Kampf für unsereFreiheit .

Was möchtenSie noch loswerden?
Meine Pendenzen…

Mmmmh, verratenSie unsIhren
«verrücktestenWunsch»?
Ideal wäre fürmich, wenn mandie Tage
auf 36 Stundenund dieWoche aufneun
Tage verlängern könnte. Und ein Zau-
berstab zum Heilen von «Bräschteli»
wäre hilfreich. Und dann wünsche ich
mir noch, dass die Sängerin Shania
Twain einmal in unseremGartensingt.
Wie viele Wünsche,sagtenSie?...

Eigentli chnur einen, ichkann nach
diesemInterview Ihre Wunschliste
jedochnachvoll ziehen...

Herr Lanz, bleibt I hnenZeit für
handwerkli che Arbeiten zu Hause
oder ein Sudoku?
Ich habe keine Ahnung, wie ich das

mache. Mein Geschäft leidet unter der
zeit lichen Belastung enorm, meine
Kunden warten auf meine Gutachten
unddieBehördenaufmeineFormulare.
Meine Studenten akzeptieren längere
Reaktionszeiten beider Beantwortung
von Fragen. Meine Famil ie unterstützt
michund verzichtet immer und immer
wieder. Aber ich mache täglich ausser
Sonntag zumindest ein «schwierig»-
Sudoku und zum Werken komme ich
auch noch irgendwie. Bis Ende Juni
müssen noch etwavier Tonnen Mate-
rial verarbeitet werden…Danke, dass
Sie nicht nachFeriengefragt haben...

Beim Erscheinen dieser Ausgabe ist die
Studener Gemeindeversammlung vom
10. Juni 2024 bereits Vergangenheit.
Schon jetzt wünschen Ihnen die Dorf-
nachrichten gutes Gelingen, viel Kraft
und Genugtuung beider Ausübung Ihres
Amtes. Wir danken Ihnen herzlich für
dasInterview.

Interviewfragen: Elsbeth Racine
Foto: Frit z Maurer, Studen

Foto: Elle Hughes| pexels.com
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Die Hummel-Ragwurz
Foto: Frit z Maurer, Studen
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Studen: ein Fest für Alle

Studenfeiert Vielfalt und
Miteinander beim ersten «Fest für Alle»

Die Premiere des«Fest f ür Alle»
am25. Mai in Studenwar ein voller
Erfolg.
Jung und Alt , Zugezogene und Einhei-
mische – alle waren willkommen, ge-
meinsam zu feiern, zu geniessen und
miteinander insGesprächzukommen.

Über 500 Personen besuchtendas
Fest und erlebten die Vielfalt des
Dorfes.
An zahlreichen Ständen präsentier-
ten sich Vereine und Privatpersonen
mit einembunten Angebot an kulina-
rischen Köstl ichkeiten aus aller Welt.
Von brasilianischenSpezialitäten über
erit reische Gerichte bishin zu griechi-
schen, peruanischen, syrischen und
natürlich schweizerischen Leckereien
war für jeden Geschmacketwas dabei.

Für Unterhalt ung sorgtenverschie-
deneProgrammpunkte.
Der Damenturnverein, der Turnverein

und der Volleyballclub organisier-
ten ein spannendes Spielturnier, Pro
Petinesca, Nestwärme und der ELKI
Sprachtreff sorgten mit Spiel- und
Bastelangeboten für die kleinen Gäs-
te. DerJodlerklubZytröseli Studen lud
zum Jodeln ein und Alphornbläser so-
wie die Chicken Ruckus Band sorgten
für stimmungsvolle Musik. Ein wei-
terer Höhepunkt war die Zumba Kids
Show von Sonia Alves, die zahlreiche
Zuschauer begeisterte.

Das «Fest für Alle»war ein vollerErfolg
und zeigte,wie vielfältig undlebendig
Studen ist. Es bot die Gelegenheit,
neue Menschen kennenzulernen, ver-
schiedene Kulturen zu erlebenund ge-
meinsam zu feiern. Begeistert zeigte
sich auch das OK, das im letzten Jahr
fleissig im Hintergrund wirkte undun-
zählige Stunden in die Organisation
des Anlasses steckte. DasOrganisati -
onskomitee bedankt sich herzlich bei

Möchten Sie beim nächsten «Fest
für Alle» mithelfen oder sich mit
einem eigenenBeit rag beteiligen?
Dann wenden Sie sich bit te an
das Organisationskomitee unter
info@fest-studen.ch

Weitere Informationen und Fotos
vom Fest f inden Sie auf derWebsite
www.fest-studen.ch

Text: Michaela Müller
Fotos: AlexJesperson, Frit z Maurer,
Katr ien Draps-Kunz

allen Helfenden und Teilnehmenden,
die zumGelingendes Festes beigetra-
gen haben.

Das OK-Team: v.l. n. r. Katr ien Draps-Kunz,HansHöller, Christa Schläpfer, Stephanie Studer
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Oswald Straub AG
Portstrasse30

2503Biel – Bienne
032 / 365 65 60

www.straub-ag.ch
www.facebook.com/oswaldstraubag

Mit Fachwissen und Qualität
- UnterhaltsreinigungenBüroräume / Treppenhäuser
- Wohnungsreinigungenmit Abgabegarantie
- Grundreinigungen vonFassaden/ Böden/ etc.
- Graffiti entfernen auf fast allen Untergründen

Jetzt Offerte verlangen, kostenlos!
info@straub-ag.ch

danachab 74.–/Mt.

Interne t + TV
1 Jahr 34.–

Jetzt wechseln:
quickline.ch

+ 1Jahr

dazu!
Solange Vorrat.

Der professionelle Par tner f ür Arbeits-, Sicher heits-
bekleidung, Sicher heitsschu he, Business-, Freizeit-,
und Sport bekleidung. Zudem bedru cken und/ oder
besticken wir Kleider und Textilien in der hauseigenen
Stickerei .

Secustore GmbH, Erlenstr asse 27 , 25 55 Brügg
Tel. 032 325 75 75 , info@secustore. ch, www.secust ore.ch

Früchte undGemüsedirekt
vom Bauernhof!
JEDEN SAMSTAGVon 7.30 bis12.15 Uhrvor demDuPont

Wir sind wieder f ürSie da,und freuen unsauf Sie!

Jörgund ClaudiaIseli,Gerolfingen
Telefon 079321 94 46 / 032396 36 41

Foto: MaryGrace Hudson | unsplash.com
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Somati sche Pflege
Fahrdienst
Hauswi rtschaft

Mahlzeitendie nst
PalliativeCar e
Podolo giepraxis

Tagesstätte
Vitalmeldung
Psychiatr ische Pflege

24h Not ru f
Sprechstunde
Wundambulatori um

Zuhause leben mit SPITEX– alles aus einer Hand –

Dein Job bei uns: · familienfreundliche Arbeitsbedingungen
· fairer Lohn und wertschätzendeZulagen · Zeit für dasHandwerk;
die Pflege · Zeit für dich und dein Umfeld

Anstellungsbedingungen auf einen Blick

Schaftenhol zweg 10 | 2557 Studen | T 032 373 38 88 | info@spitexbue rglen.ch | spitexbuerglen. ch

Foto: MaryGrace Hudson | unsplash.com
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Esgeht im Folgenden um All tagsbe-
gegnungen, Beobachtungen, Zufälle,
umZwischenmenschlichkeit . «Hei-
mat schaffen» bedeutet, eine Be-
ziehung zwischen Mensch und Raum
herzustellen, wo Sicherheit, Verläss-
li chkeit , Vertrauenund Zusammen-
gehörigkeit erfahrbar werden.

Brügg istmeine Nahwelt , in derich seit
gut sechs Jahren mit meinem Mann
lebe. Die Wahl von Brügg beinhaltete
die Nähe zu Biel, den Jurasüdfuss, viel
Natur und Kultur, gute Erschliessung
durch öffentl ichen Verkehr.

Und der Umzug setzte Abschiede vo-
raus: von der Stadt Bern und unseren
dort igen Freunden und Famil ien, vom
Berufsleben, von meiner langjährigen
psychotherapeutischen Praxis.

Die Frauen deseben neugegründeten
Vereins pontura zur Förderung von
Austausch und Integration nahmen
mich mit offenen Armen auf. Unsere
neueNachbarschaft t at dasselbe.
Wir warenGlückspilze.

Ich fli tzte mit meinem Velo zwischen
Rosenweg, pontura im Cambio, Bahn-
hof Brügg und Biel umher und war
glücklich. Das warmeine neue Alltags-
welt .

Dann kam ein Schicksalsschlag. Fa-
zit: Ich konnte nicht mehr frei gehen,
nicht mehr Velo fahren, mein neuer
Compagnon war der Rollator. Mit dem
Flit zen war es endgültig vorbei. Nun
hatte sich meine Nahwelt verkleinert.
Esbegannein neuerLebensabschnit t.

Alltagsbegegnungen wurden ganz
wichtig. Mit der Zeit versuchte ich
– bisheute –, täglichins Dorf zu gehen:
langsam,Schrit t für Schrit t, abund zu
mich auf demRollatorsitz ausruhend,
auf einerBankzusitzen.

Ich wurdeoffenbar in diesenzwei Jah-
ren zu einer vertrauten Erscheinung,
denn die Menschen beginnen, spontan
mit mir zu reden. Esgibt gemütl iche
Begrüssungen, ein Lächeln, kleine Ge-
spräche.Das alleswird immer wichtiger
für mich undwirdzum Lebenselixier.

EinigeBegegnungen intensivierensich,
werden persönlicher. Der Tessiner, wie
ich ihn nenne, gehört dazu. Wenn ich
ihn antreffe, habe ich heimatl iche Ge-
fühle,spüre gegenseit ige Freude.

Im Migrolino habe ich eine Freundin
gewonnen. Heimat. Vertrautheit . Ich
bin angekommen.

Die Vertrautheit bezieht sich nun
auch auf Orte. Ich betrachte die von
Wasser umspülte liegende Betonfigur
auf der Guinandwiese an der Haupt-
strasse, mit neuen Augen. Wer hat sie
gemacht? Was bedeutet sie? Ich fra-
ge herum, telefoniere mit Nachbarn.
Endlich weissein älterer Mann in mei-
ner Nachbarschaft Bescheid. Anfang
der Neunzigerjahre schuf der Berner
Bildhauer Walter Kretz auf Einladung
der Gemeinde Brügg diesen «verstei-
nerten Quellengeist», der im Quell-
wasser des Brachmatthanges liegt.
Mein freundlicher Informant, dem ich
hiermit herzlich danke, wil l beider Ge-
meinde ein Schild erwirken. Höchste

Zeit , denke ich, ein Kunstwerk ange-
messenzuwürdigen. Undnun ist auch
dieserumspülte Quellengeistein Stück
Vertrautheit , ja Heimat geworden.

Esgibt einen weiteren Ort, dermir hei-
matl iche Gefühle beschert. Esist bei
der Bank oberhalb der Schiffsstation
Brügg. Ich liebe das Wasser, das Glit-
zern, den Gesang der Amseln. Ich bin
an der Aare in Aarau aufgewachsen
und habe in Hinterkappelen und Bern
mein erwachsenes Leben verbracht.
Und nun rundet sich mein langesLe-
ben wiederum an derAareab.

Ich denke an die ausländischen Frau-
en, die ich bei pontura im Cambio
treffe. Sie sind zum Teil in die Schweiz
geflüchtet, zu einemkleineren Teil mit
der Famil ie hierher gezogen. Ob sie
wohl in Brügg auch ähnliche «Wieder-
begegnungen» erleben? Mit Flüssen,
Bäumen, Blumen undanderem,das sie
von ihrerHeimat kennenund auch hier
wieder antreffen? Wenn nicht, dann
dürfte die Fremde wirklich fremd er-
scheinen.

Meine Mini-Migration von Bern nach
Brügg verbindet mich gedanklich mit
den Migrantinnen in pontura, mit de-
nen ichsogernzusammenbin. Und mit
den Italienerinnen und Spanierinnen,
mit denenich in denSiebzigerjahren in
Zürich zusammen geforscht und gear-
beitet habe. So bin ich auch nicht zu-
fäll ig zupontura in Brügg gekommen.
In einer Welt, in der Unterschiede so
übertr ieben und Andersartigkeit so
betont wird, ist eswichtig, universel-
le Gemeinsamkeiten wahrzunehmen.

Brügg

Heimat schaff en– Gedanken und
Begegnungen einer Zugezogenen in Brügg
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EineMigrantin undeineNicht-Migran-
tin teilen viele der gleichen Hoffnun-
gen, Träumeund Wünsche.

Zufälle sind daseine bei allen diesen
Erfahrungen, die an einemneuen Ort
Heimat schaffen lassen. Das andere
sind unerwartete Verknüpfungen von
Gelebtemund Neuem.

«Alleswirkliche Leben ist Begegnung»
und «Der Mensch wird erst am Du zum
Ich», schriebder Philosoph Mart in Bu-
ber. Ihm war klar, dass es jenseits von
Kommunikation und Interaktion kein
Individuum gibt. Durch Gespräche ver-
binden wir uns mit anderen und ver-
orten unssoin der Welt. Soentstehen
sozialer Zusammenhalt , ein Gefühl von
Zugehörigkeit, geteilteMenschlichkeit .

Dader Ausgangvon zufälligen Alltags-
begegnungenmit Menschen undOrten
offen ist, so meine Erfahrung, lassen
sie mich lebendig fühlen.

Text: Katharina Ley

pontura -Vereinzur Förderungvon Austauschund Integration
Orpundstrasse12- 2555Brügg- verein.pontura@pontura.clubdesk.com -www.pontura.clubdesk.com

am Tagder offenen Tür
iimmMMüütttteerrttrreeffff ddeess VVeerreeiinn ppoonnttuurraa

(keineAnmeldung erforderlich)

aammFFrreeiittaagg,, 1133.. SSeepptteemmbbeerr 22002244,, vvoonn 99::0000 bbiiss 1111::0000 UUhhrr

iimmCCaammbbiioo,, PPoossttssttrraassssee 33,, 22555555 BBrrüügggg

PPrrooggrraammmm

à Wettbewerb mit schönenPreisen
à Kaffeestube
à Geschichten-Ecke
à Bastel-Eckefür Gross undKlein
à Ballonefür Kinder
à Infotafeln
à Infomaterial
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Kirchgemeinde Bürglen

Fiir e mit de
Chlii ne Special

Samstag, 10.August 2024
10:00 Uhr Kirche Aegerten

11:30 Uhr Pfarrh ausgarten Aegerten

An diesem Samstag sind alle Kinde r ab ca. 3 Jahren mit
ihren Bezugspersonen herzlich eingeladen zu einer kurz en

feier lich-leb endigen Feier in der Kir che.
Wir basteln, singen und erleben die Geschich te

zum Thema

‘’Gli tzer für alle!’’
Speziell ist, dass wi r u m ca. 11:30Uhr

gemeinsam zu Mi tt ag essen. Zum Essen geniessen wi r
eine ‘Teilete’ im Pfarr hausgarten .

D.h. jeder bri ngt für sich etwas zum Essen mi t. Alle Esswaren werd en
aufget ischt u nd jede*r darf nehmen, was ihn gluschtet.

Aukunf t
Pfarr erin Lea Wenger

032 373 35 85
bru egg@buerg len- be.ch

Wir f reuen uns, wenn Sie und ihr an diesem vielfä lt igen
Vormi tt ag und Mi tt ag dabei seid!

Lea Wenger, Pfar rerin
Edit h Richner , KUW Mi tarbei terin

Getr änke, Züpfe und Desserts werd en zur Verfügu ng gestell t.
Wer m öcht e, darf zum Mi tt agessen dazustossen oder sich vorh er

ausklink en.

Zufahrt zumWaldhausist möglich.

Die Mitglieder desJodlervereins können fürTaxidienste
angefragt werden (Tel. 079 4253123, Markus Dähler).
Der Gottesdienst f indet bei jeder Wit terungstatt (Festzelt).

Alle sind imNamen desJodlerklubs «Zytröseli» und der
Kirchgemeinde Bürglenherzlicheingeladen.

Waldgott esdienst Studen

Sonntag, 25. August, 10.30 Uhr
beimWaldhausStuden

Pfr. Patr ick Moser
Jodlerklub«Zytröseli», StudenBE

Wie immer amletzten Sonntag im August feiern wir beim
WaldhausStudenGottesdienst. Mit viel Musik vomJodler-
klub «Zytröseli» und einem Gottesdienst mit Pfr. Patr ick
Moser.

Der Jodlerklub «Zytröseli», Studen BE, stimmt besinnliche
und fröhliche Lieder und Jütz an. Anschliessend Apéro und
Spatz zumZmit tag.KleineFestwirtschaft mit Dessertbuffet.

Foto: IvanSamkov| pexels.com
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WandergruppeBürglentreff

Wanderung
Mitt woch, 24. Juli 2024
«Bellmund-Oberholz»

Brügg Bahnhof ab10.00 Uhr,
Biel abmit Bus86um10.18 Uhr

Das «Oberholz» erstreckt sich von
Bellmund bis Gerolfingen und ist ein
ideales Wandergebiet in der warmen
Sommerzeit . Die Höhenunterschie-
de sind gering, man ist mehrheitl ich
im Schatten und wandert in einer ab-
wechslungsreichen Landschaft.

Wir starten bei Pt. 518 zwischen Bell-
mundund St. Niklaus,wandern während
ca. drei Stunden bis oberhalb Gerolfin-
gen unddannzurückbis St. Niklaus,von
woaus wir die Heimreiseantreten.

Wie immer sind genügend Getränke
und eine Zwischenverpflegung mitzu-
nehmen.

Anmeldung bis 22. Juli 2024 an:
Peter Linder, linderbruegg@bluewin.ch
Tel. 032 3732587/ Tel. 076459 47 10
oderHeidi Rauber, Tel. 032 3318835

Wanderung
Mitt woch, 28. August 2024
«Taubenloch–Lysserbrunnen–
Leubringen»

Brügg-Bahnhof ab 10.02Uhr mit Bus 2
Taubenlochan10.27 Uhr

Den Aufstieg nach Frinvil ier durchdie
Taubenlochschlucht kennen fast alle.
Dabei sind Wanderstöcke und gute
Schuhe empfehlenswert, ganz beson-
ders ab Frinvilier bis zumLysserbrun-
nen. Dann gehts gemütlich durch den
Malewagwald bis nachLeubringen, wo
wir die wunderbare Aussicht aufs See-
landund die Alpen geniessenkönnen.

Mit der Bahn fahren wir dann zurück
nach Biel. Die Wanderung dauert ca.
drei Stunden.

Wie immer genügend Getränke und
Zwischenverpflegung mitnehmen.

Anmeldungbis 26. August 2024an:
Peter Linder, linderbruegg@bluewin.ch
Tel. 032 3732587/ 076459 47 10
oderHeidi Rauber, Tel. 032 3318835.

Bürglentreff

BoGa– Botanischer GartenBern

Donnerstag, 4. Juli 2024
Wir t reff enuns um 10.10 Uhr
beim «Treff punkt» im BernerBahnhof.

BoGa– Botanischer GartenBern: Allge-
meiner Rundgang – Highlights ausdem
GartenpassendzuraktuellenJahreszeit.

Der Verein Aquilegia lädt Sie zu einer
Führung durch den Botanischen Gar-
ten Bern ein! SelteneUferpflanzenund
Wasserfarne, uralte Bäume, Blumen
von strahlender Schönheit, aber auch
invasive Neophyten werden uns durch
den Garten begleitenund auf seine Ge-
schichte und Geschichtenhinweisen.

Kosten: Fr. 10.– für die Führung

Das Reiseticket wird individuell gelöst.
Wer nach der Führung Lust auf einen
SpaziergangentlangderAareunddurch
die Altstadt von Bern hat, ist herzlich
eingeladen, daranteilzunehmen.

Wir werden denTag mit einem gemütli-
chenBeisammensein in einemRestau-
rant in Bern abrunden. DieKonsumati-
ongeht auf eigene Kosten.

Bitt e anmelden bis 1. Juli 2024 bei
AnnaLang, Tel. 032373 35 85
sozialdiakonie@buerglen-be.ch

Foto: Andreas Hermsdorf | pixelio.deFoto: Atypeek Dgn| pexels.com
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Monatl icheAngebote:

Essen im «Peti nesca»
Jeweils am 1. Dienstag im Monat um
11.30 Uhr, keineAnmeldung erforderlich.

Spielnachmit tag Studen
Jeweils am 3. Montag im Monat um
14 Uhr. Bei Interesse informieren Sie
sich bitte bei Anna Lang, Tel. 032 373
3585, sozialdiakonie@buerglen-be.ch

Spielnachmit tag Brügg
Jeweils am 3. Montag im Monat, in der
Mutti matte 6, Start 14.15 Uhr.
Bei Interesse informieren Sie sichbit-
te bei Anna Lang, Tel. 032 373 35 85,
sozialdiakonie@buerglen-be.ch

Essen verbindet
Diesist ein Angebot derKirchgemeinde
Bürglen in Zusammenarbeit mit dem
Restaurant zur Wyde.

Essen verbindet – gemeinsamesMit-
tagessenim Restaurant zur Wyde,Se-
nevita Studen, jeweils am 3. Montag
im Monat ab 11.45 Uhr.
Geniessen Sie ein Mit tagessen in bes-
ter Gesellschaft undkommenSie ohne
Anmeldung vorbei. Bezahlt wird indi-
viduell, esist ein Kommenund Gehen.

Essind ALLEherzli chwillkommen!

Daten 2024: 15. Juli, 19. August,
16. September, 21. Oktober,
18. November, 9. Dezember

Kontakt:
AnnaLang, Tel. 032373 35 85,
sozialdiakonie@buerglen-be.ch
Mark Wampfler, Tel. 032 336 92 92,
mark.wampfler@senevita.ch
Restaurant zur Wyde,Tel. 032 3369292

Vorlesenim Kirchgarten

Im Juli 2024, jedenDienstagvon
10 bis 11 Uhr – ohne Anmeldung

Bei derKirchein Aegerten, im Kirchgar-
ten oder im Pfarrhaus– je nach Wetter

E herte Lehrblätz vonRoger Steck
E bärndütschi Gschicht i f öif Teile

2. Juli 2024 / Kapit u 1
EinevoWitzwil

9. Juli 2024 / Kapit u 2
I wett, i chönnt Französisch

16. Juli 2024 / Kapit u 3
E Zibelemärit mit Folge

23. Juli 2024 / Kapit u 4
Ir Chischte

30. Juli 2024 / Kapit u 5
Rio de Janeiro eifach

Läsige: WalterGlauser

Auskunft gibt:
AnnaLang, Tel. 032373 35 85,
sozialdiakonie@buerglen-be.ch
oderWalterGlauser, Port,
Tel. 032 3313357,
glauser.port@bluewin.ch

Gemeinsames Mit tagessenamSonntag

Diesist ein neues Angebot der Kirch-
gemeindeBürglen.

Essen verbindet – ein Mitt agessen für
alle ist eine gute Möglichkeit, die so-
ziale Isolation zu verringern, die Ge-
meinschaft zu stärken und Menschen
unterschiedlichen Alters und unter-
schiedlicherKultur miteinander in Kon-
takt zu bringen.

Unser Ziel ist es, eine herzliche und
einladende Atmosphäre in unserer
Kirchgemeinde zu schaffen. Wir möch-
ten Menschen wil lkommen heissen
und die Gemeinschaft fördern.

Essind ALLEherzli chwillkommen!

Das nächste Essen findet am 30. Juni
2024 um 12 Uhr im Kirchgemeinde-
hausBrügg statt .

Kosten: für Kirchgemeindemitglieder
Fr. 10.–, für Nicht-Mitglieder Fr. 15.–,
Kinderunter 12 Jahren essenkostenfrei.

Wer einen Fahrdienst braucht, bit te
bei AnmeldungEinsteigeort angeben.

Bitt e anmelden bis 26. Juni bei:
AnnaLang, Tel. 032373 35 85,
sozialdiakonie@buerglen-be.ch

Fahrplan:
Merzligen Rest. Linde 11.05
JensDorfplatz 11.10
WorbenGemeindehaus 11.16
StudenPetinesca 11.20
StudenWydeplatz 11.23
StudenSchulhaus 11.26
Studen3 Tannen 11.29
Schwadernau Gemeindehaus 11.32
AegertenStockfeld 11.36
AegertenBären 11.39
Brügg Muttimatte 11.42
(nach MeyerBäckerei)
Brügg Bahnhof 11.45

Retour ca. 14.30 Uhr

Foto: HapeBoll ige | pixelio.de
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Unser Angebot
· An- / Neubauten
· Umbauarbeiten
· Umgebung / Aussengestaltung
· Kleinere Schlosserarbeiten
· Sichtelemente aus Rostblech
· Gebäudeunterhalt

Lindenweg4
2554Meinisberg
Mobile +41 79 8202130
info@sw-bau.ch
www.sw-bau.ch

Foto: Tyler Lastovic | pexels.com

Foto: AsadPhoto Maldives | pexels.com
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Studen

Neues Kommunalfahrzeug im Einsatz

Das heute im Einsatz stehende Kom-
munalfahrzeug Aebi ViatracVT450 Va-
rio wurde im Jahr 2014 angeschaff t.
Mitt lerweile wies das Fahrzeug un-
zählige Betriebsstunden aus und die
Reparaturkosten sind in den letzten
Jahrenstetig gestiegen.

Die Gemeinde Studen konnte nach zwei
JahrenLieferverzögerung am27. März
2024 ihr neues Kommunalfahrzeug,
Hansa APZ1003XLmit I rontech Lade-
kran, endlich in Empfang nehmen. Zu
erwähnen ist, dassdiesesModell erst-
malig in der Schweiz als Kommunal-
fahrzeugimEinsatz steht.

Das Fahrzeug weisteineNutzlastbis zu
2,5 Tonnen auf. In der topmodernen,

V.l. n.r.: OlivierDelprete (Wegmeister), HeinzLanz(Gemeindepräsident), Christian Hurni (Werkhofmitarbeiter) und Markus Sutter (Werkhofmitarbeiter)

hydraulisch kippbaren und schwin-
gungsfreien Kabine sorgen Klimaau-
tomatik, Tempomat und vollverglaste
Türen für eine sehr gute Rundumsicht
und einen hohen Bedienungskomfort
für unserWerkhof-Team.

Ein herzlicher Dank geht an die TC-
Point, Worben (Servicestelle), und an
die Züko AG, Wetzikon, für ihre he-
rausragende Unterstützung bei der
Beschaffung dieses wichtigen Fahr-
zeugs für unsereGemeinde.

Text und Fotos: Sorayadelas Heras
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Mit denumliegenden Gemeinden
Aegerten, Brügg, Meinisberg,
Orpund, Safnern, Scheuren, Schwa-
dernauund Worben unterhält die
GemeindeStudeneinen Vertrag
für die Umsetzung desgemeinsamen
Altersleit bilds.

Die von der Sit zgemeinde Brügg hier-
für eingesetzte «Kommission für Al-
tersfragen» setzt sich zusammen aus
den Ressortvorstehenden der umlie-
genden Gemeinden. Die Kommission
setzt Massnahmen um, um die Ziele
des Altersleitbildszuerreichen.

Die Schnitt stelle zwischender älteren
Bevölkerung und der Kommission für
Altersfragen bildet der Seniorenrat.
Ersetzt sich dafür ein, dassdie Inter-
essen derälteren Bevölkerungden zu-
ständigen Stellenbekannt sind.

Im Seniorenrat ist pro Gemeinde ein
ehrenamtlichesMitgliedvertreten. Der

Studen

Studensucht einenSeniorenrat /
eineSeniorenräti n

Rat t riff t sich in der Regel dreimal pro
Jahr zueiner Sit zung.

Der Seniorenrat setzt sich für Anliegen
und Interessen ein, welche die Eigen-
ständigkeit und Selbstbestimmung der
älteren Bevölkerungund deren Angehö-
rige unterstützt. Er vertritt die Anlie-
gen derälteren Bevölkerunggegenüber
polit ischenBehördenund gibt Empfeh-
lungenabund setzt sich für die alters-
gerechte Lebensqualität in der Gemein-
de ein.

Der Seniorenrat unterstützt eine an-
wenderfreundliche und niederschwel-
lige Information für die ältere Bevöl-
kerunginnerhalb derGemeinde.

Zu den Aufgaben gehören nebst den
Sitzungen mit der Altersfachstelle
auchdie Organisation und die Leitung
der Treffen66+ in Studen. Esist mög-
lich, die verschiedenen Aufgaben auf
zwei Personenaufzuteilen.

Text: RolandLudi,
RessortvorsteherSoziales

Infolge Demissionunseres lang-
jährigenSeniorenratmit glieds
Frit z Maurer suchen wir per Janu-
ar2025 einemoti vierte Person
für dessen Nachfolge(resp. zwei
Personen, welche sich die Aufga-
ben teilen).

Bei I nteressebitt e melden bei:
RolandLudi, Ressortvorsteher
Soziales
Mail : roland.ludi@studen.ch oder
Tel. 032 3731520oder
auf derGemeindeverwaltung
info@studen.ch, Tel. 032374 40 81

Foto: Jan Kroon| pexels.com
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Werkhof Aegerten

Ein neuestatkräft igesTeam

Mit derPensionierung unseres
langjährigen Wegmeisters, Florian
Kofmel, ist eineübermehrere Jahre
lange ÄrazuEndegegangen. Florian
ist perEndeOktober 2023 in den
verdientenRuhestand getreten.
Sein Mitarbeiter, Daniel Herrmann,
hat Mit te August 2023 Aegerten
ebenfall s verlassenund eine neue
Herausforderung angenommen. Die
Gemeindemusste sichauf die Suche
nachzwei neuen Werkhofmitarbei-
tern machenund ist fündig geworden.

Marcel Löffel wohnt seit Mai 2021 mit
seiner Familie in Aegerten und war
während vieler Jahrefür denBetr iebs-
unterhalt im Seelandheim Worben
tätig. Erhat die Stelle im Werkhof am
1. November 2023 als stellvertreten-
der Leiter Infrastruktur angetreten.
Seine Hobbys sind die Familie, Haus
und Garten und, etwas in der Natur
unternehmen. Sein Lebensmotto ist:
«Selber anpacken underledigen.»

David Eggenschwiler ist ebenfalls im
Mai 2021 von Solothurn her in unser
Dorf gezogen. Vorher war er ange-
stellt als Maurer. David ist einenMonat
später – am 1. Dezember 2023 – zum
Aegerter Werkhof gestossen. Zu sei-
nen Hobbys zählen Fitness im Gym,
Schwimmen, Lesen und Schnäppchen-
jagdanAktionenund auf Wühltischen.
Sein Leit spruchist: «Echli Murks darfs
immersy.»

Aberwas machen die beidenWegmeis-
ter überhaupt? Zu ihrenAufgabenzäh-
len der Unterhalt und die Instandstel-
lung der Strassen, Wegeund Plätze im
Dorf und natürlich unserer Sportanla-
geimNeufeld,die Kehricht- undAltpa-

pierentsorgung, Rasenmähen, Winter-
dienst, Zurückschneiden von Bäumen
und Sträuchern, Aufhängen der Weih-
nachtsbeleuchtung und vieles mehr,
damit sich unsereGemeindeimmer von
ihrerschönsten Seite zeigenkann.

Aber die zwei sind nicht nur «Kramp-
fer», sondern auchsehr beliebt bei der
Dorfbevölkerung. Immer da, wenn Un-
terstützung gefragt ist, oderauchmal
zuhaben für einen kurzen Schwatz.

Marcel und David haben sich auch auf
einen Austausch eingelassen und ei-
nen Tag lang in der Gemeindeverwal-
tung mitgearbeitet (der Kopf dürfte
ihnen abends ziemlich geraucht ha-
ben). Im Gegenzug haben die Ver-
waltungsangestellten sie einen Tag
im Ausseneinsatz unterstützt und so
manche ungewohnten Arbeiten ver-
richtet (ihnen schmerzten dafür Mus-
keln, deren Existenz ihnen bislang
völl ig unbekannt war). Die Aktion hat
aber bei allen Beteil igten für grosses
Verständnis gegenüber der Tätigkeit
des andern gesorgt. Text und Foto: Roger Zeller

v.l.: David Eggenschwiler undMarcel Löffel

Bild: Thijsvan derWeide | pexels.com
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Aegertenverfügt mit der Schulanla-
ge, Mehrzweckhalle, dem Kindergar-
tenneubau und dem Dorfplatz über
einegut unterhalt ene Infrastruktur
mitt en im Dorfkern und nahbeiein-
ander. Diese ist nicht nur zweck-
dienli ch, sondern auchVisitenkarte
der Gemeinde und ein wicht iges
Entscheidungskrit erium für neu
zuziehendePersonen. Dank unserem
langjährigenHauswartsteam werden
unsere Anlagen und Plätzeregelmäs-
sig gepfl egt und gereinigt. Grund
genug, umunsere fl eissigenMitar-
beit enden einmal der Bevölkerung
vorzustellen:

Christian Knuchel hat die Stelle als
Chefhauswart am 1. April 2019 ange-
tretenund seithermit viel Tatendrang,
Elan und Freude frischen Wind in die
Hauswartsequipe gebracht. Per 1. Ja-
nuar2024wurde er neuzum Leiter In-
frastruktur ernannt und ist damit auch
Vorgesetzter der beiden Werkhofmit-
arbeiter. Chrigu hat immer ein offenes
Ohr für die Lehrerschaft, Kinder und
das Personal der Gemeindeverwaltung
und ist sichfür keineArbeit zuschade.
Nebst seinem Job kümmert er sich zu
Hause in Scheuren auf seinemHof um
rund 300 Tiere und frönt seiner Lei-
denschaft, der Zucht von Tauben und
Kaninchen. Sein Lebensmotto ist: «Es
gibt keine Probleme,nur Lösungen!»

Yvonne Knuchel gehört zum Inventar
der Hauswartsequipe. Sie ist seit 2007
im treuenDienst der Gemeinde Aeger-
ten. In einem 40%-Pensum kümmert
sie sich um die Reinigung des Schul-
hauses, die Mehrzweckhalle, den Kin-
dergarten unddie Wäsche derArbeit s-
kleidung. Natürlich hat auch sie ein

Hauswartschaft Aegerten

Ohneunsere Hauswartschaft geht nichts

Herz für Tiere und hil ft ihrem Mann
Christian auf Knuchels Hof. Ihr Motto
ist: «Lebe hier undjetzt!»

Maurizio Squieri wohnt in Schwader-
nau und ist am 1. Juli 2022 dazuge-
stossen. In einem 50%-Pensum hilft
er sowohl in der Hauswartschaft als
auch im Werkhofteam mit . Mauri ist
ein handwerklich geschickter Mitar-
beiterund unterstützt immer dort, wo
er gebraucht wird. Zu seinen Haupt-
aufgaben gehören die Abgabe und
Rücknahmeder MZG, Unterhalt s- und
Grundreinigung sowie kleinere Re-
paraturen. In seiner Freizeit geht er
joggen, spielt Volleyball, Fussball und
fechtet. Sein Slogan lautet: «Wenn der
Plan nicht funktioniert, dann ändere
den Plan, aberniemals dasZiel!»

Tesfahans Teklebrhan lebt mit sei-
ner Familie in Aegerten und wurde am
1. Mai 2017 als Mitarbeiter Reinigung
und Unterhalt der Schulanlagen ange-
stellt. Erstammt aus Eritreaund kommt

auchbei Temperaturen von35Gradnicht
ins Schwitzen. Zuerst in einemTeilpen-
sumvon 50%, arbeitet er inzwischen zu
100% in der Hauswartschaft. Er küm-
mert sich um die Reinigung desSchul-
hauses, der Mehrzweckhalle, des Ge-
meindehauses und des Dorfplatzes. Als
Freizeitbeschäftigungspielt HansTisch-
tennis,Volleyball und geht schwimmen.
Seine Lebensweisheit ist: «Nichts wird
dafürsorgen, dass du dich besser fühlst,
ausser dieArbeit zumachen!»

Elias Gräubist derJüngste im Team und
seit 1. August 2022 in der Ausbildung
zum Fachmann Betriebsunterhalt . Am
liebsten sitzt er auf dem Rasenmäher.
In seiner Freizeit ist er mit seinemge-
tuntenMotorradunterwegs oder fährt
Gokart. Elias wird seine Lehre diesen
Sommer abschliessenund sich danach
einer neuen Herausforderung stellen.
Sein Lebensmotto lautet: «Wo ein Wil-
le ist, ist auch ein Weg!»

Text und Foto: Roger Zeller

V.l. n. r.: TesfahansTeklebrhan, Maurizio Squieri, Yvonne Knuchel, ChristianKnuchel, Elias Gräub
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Die EnergieversorgungAegerten,
kurz EVA,hat denAuft rag, die
Stromversorgung für die Bürgerin-
nen und Bürger von Aegerten
sicherzustellen.

Namentlich die Bereit stellung von
Strom, die Wartung und Instandhal-
tung der Energieinfrastruktur, die Pla-
nung und Umsetzung von Energieeffi-
zienzmassnahmensowie die Förderung
erneuerbarer Energien zählen zu den
wichtigstenAufgaben.

Zuihren Pflichten gehören die zuver-
lässige und möglichst kostengünstige
Stromversorgung für die Einwohnerin-
nen und Einwohner wie auch die Ein-
haltung gesetzlicher Vorschrif ten und
Umwelt standards.

EVA Aegerten

Die EnergieversorgungAegerten(EVA)
mit f rischem Wind!

GeschäftsleitungEVA:v.l. n. r. Christian Biedermann, Projektleiter; Urs Roth, Gemeinderat undRessortvorsteherFinanzenund Energie;
StefanSchiess,MitgliedBaukommission undtechnischer Leiter FM Wankdorfcenter

2023 durchlief die EVA hektische Zei-
ten. Hohe Strompreise, der plötzliche
Tod vonKurt Rawyler (technischer Lei-
ter) Ende2022, der Wechsel in der Ge-
schäftsleitungund derVerkauf derGe-
meinschaftsantennenanlage brachten
den Gemeinderat und die Verwaltung
anihreGrenzen.

Durch dasEngagement der FirmaEner-
gie Seeland AG, Lyss, als neue opera-
tiveBetr iebsführung perAnfang2024
konnte eine grosse Entlastung er-
reicht werden. Mit hohem Fachwissen
und einer kompetenten Ansprechper-
son wurde sobereit s im ersten Halb-
jahr viel Liegengebliebenes erledigt
und prioritäre Arbeiten in die Wege
geleitet.

Die EVAwird strategisch von der Ge-
schäftsleitungimMilizsystem geführt.

Christian Biedermann und Stefan
Schiess wurden am 26. Mai 2023 als
Nachfolger von Kurt Franz und Ro-
man Manser in die Geschäftsleitung
gewählt. Als neuer Gemeinderat und
Ressortvorsteher Finanzen und Ener-
gie nimmt Urs Roth seit 1. Januar 2024
Einsit z in die Geschäftsleitung EVA.
Motiviert, mutig undmit f rischen Ide-
en gehen die drei Männer die hohen
Herausforderungen im Stromwesen an.
Unterstützt werden sie– wieerwähnt –
seit Beginn dieses Jahres durch die
Energie SeelandAG, Lyss.

Text: Stefanie Gherbezza
Foto: Roger Zeller
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Unser Team der Infrastruktur hat in
den vergangenen Wochen vermehrt
festgestellt , dass am Mit twochmor-
gen aufgerissene Kehrichtsäcke
amStrassenrand stehenund deren
Inhalt überall verteil t herumliegt.

Der Abfall istamjeweiligenAbfuhrtag,
spätestensum7 Uhr(nicht amVortag),
in Müve-Säcken oder in Gebinden, wel-
che mit den entsprechenden Müve-
Vignetten versehen sind, bereitzustel-
len.

Für weitere Auskünfte steht Ihnen die
Bauabteilungunter derTelefonnummer
032 3747402gerne zurVerfügung.

BauabteilungAegerten

Aegerten

Bereit stellen vonKehrichtsäcken;
Aufruf andie Bevölkerung

Beispiele vom15. Mai 2024

Rentnerinnenund Rentner gesucht
für unser Papiersammlerteam!
Wir suchen engagierte RentnerInnen, die unseremPa-
piersammlerteam beitretenmöchten. Ihr Einsatz findet
alle zwei Monate auf demSchulhausplatz in Aegerten
während derPapiersammlungstatt.

Bei InteressemeldenSie sich bit te bei
Christian Knuchel, Leiter Infrastruktur,
unter derTelefonnummer 079900 69 82.

Wir f reuen unsauf Ihre Unterstützung!
BauabteilungAegerten
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Fenster tauschen
lohnt sich.
Für mich, für dich,
für uns alle.
#Energiesp arrechner

Ihr Anspr echpartner vor Ort

Wasserstrasse8
2555 Brügg
Tel. 032 497 07 77
office@hunzikeraffolter.ch
Weitere Infos unter:
hunzikeraf folter.ch

Jetzt

Energie-

sparrechner
nut zen!

Wunschküc he Massg eschreinert?

Hunziker Af fo lter AG, Sut z | Selzach | Brügg
Telefon 032-397 07 77
www .hunzikeraf fo lter.ch

Foto: AndrewNeel | pexels.com
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Das Bahnhöf li -Team biete t Ihnen:

' Eine vielseit ige Küche

' Einen gepfl egten Speisesaal

' Einen grossen Festsaal mit Bühne
Ideal f ür Vereins-, Firmen- und Famil ienanlässe,
Konfirmati onen, Hochzeiten...

' Eine gemütl iche Gart enterrasse

' Kinderspielplatz

' Part yservice

' Eigenen Grati sparkplatz

Restaura nt Bahn hof Brü gg
Bahn ho fs t r asse 3 ! 255 5 Brü gg
Tele fo n 0 32 37 3 1 1 3 7
Fax 0 32 37 3 6 4 5 2
in fo @bahnh öf l i -b rü gg.c h

Fami li e Rut h & Mark us Jegerl ehner m it

dem Bahnhöf li -Team f reuen sich auf Ihre n Besuch. ..

Willkommen im Atelierladen
Das Beschäftigungsatelier zum Sodbrunnen bietet sinn-
volle, vielseit ige und kreative Arbeit für Menschen mit psy-
chischer und/oder leicht kognit iver Beeinträchtigung. Die
hergestellten Produkte aus Glas, Texti l, Papier und Keramik
verkaufen wir in unserem Laden in Aegerten.

Bei uns znden Sie das ideale Geschenk!

oberer kanalweg 5 · 2558 aegerten · 032 373 11 12
atelier@sodbrunnen.ch · www.sodbrunnen.ch
mo · mi · fr 09.00 – 11.30
di · do 09.00 – 11.30 & 14.00 – 16.30

KUFA HIGHLIGHTS

WWW.TIC KETMASTER.CH
WWW.KUFA.CH

VOLXROX

21.9.

17.10. • C OUPEROMAN OFF

28.11. • C OUPEROMAN OFF
8.11. • TTO

19.10. • 2 1+

25.10.

PUB QUIZ

UNTERSTÜTZT DURCH:

Gemeinde
Lyss

18.9. • M USIK-EDITION

KISSTHE RAINBOW

+ POLLYWANTS A PARTY

FLORIAN AST

MANFRED MANN’S
EARTH BAND

ANDRYY

QUEEN
OMEGA

LES TROIS

HEAVYSAURUS

SUISSES

MICHAEL ELSENER

80S FOREVER

AGAINSTTHE MAC HINE
FREEZES DEYNA + HAK

29.11. • U K

12 .10. • A STA LA VISTA TOUR

9.11. • U NPLUGG ED

25.10.

SAISONSTART#15
ZUSATZSHOW

LGBTQIA+ • 2 1.9.

6.11. • ROC K FÜRKINDER

Hier könnte Ihr
Inserat stehen!
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Aegerten

Dorfplatz-Umtrunk Aegerten

Zum dritt enMal lud der Gemeinde-
rat t raditi onsgemäss am Freit agvor
dem Frühlingsfest am3. Mai 2024 zu
einer grati s Bratwurst mit Getränk
und zumregen Austauschein. Dieses
Jahr waren es die Sportvereine, die
dem Umtrunk ihre persönli che Note
gaben.

Bereit s am Nachmit tag wurde das
Zelt in Teamarbeit von den beiden
Schützenvereinen ASG (Armbrust-
schützen Gesellschaft Aegerten) und
SVSA (Schützenverein Studen-Aeger-
ten) auf demDorfplatz aufgestellt . Der
SHC (Strassenhockeyclub Aegerten
Brügg) lieferte dieTischeund Festbän-
ke. Grill und Kühlschrank wurden ein-
gerichtet. Christian Knuchel montier-
te auch noch schnell die Fahnen beim

Gemeindehaus, es soll doch auch alles
schön feierlichaussehen. Undzuguter
Letzt dasWichtigste: Bratwürste und
gekühlte Getränke konnten beim OK
Frühlingsfest abgeholt werden. Man ist
parat und kann sich bis zumStart um
18Uhr noch ein kühlesBiergönnen.

Dann pünktl ich um 18 Uhr trudelten
aus allen Himmelsrichtungen die Gäs-
te zum gemütlichen Umtrunk auf dem
Dorfplatz ein. 175 Bratwürste wurden
gegril lt und beim gemütlichen Aus-
tauschverzehrt.

Nach rund drei Stunden gelassenem
Fachsimpeln und Beisammensein leer-
te sich der Dorfplatz allmählich wie-
der.

Harmonisch Hand in Hand wirkten
die drei Sportvereine dann auch beim
Wegräumen undbeim Zeltabbau. Nach
getaner und gelungener Zusammenar-
beit schmiedete man beim abschlies-
senden Schlummertrunk im «Toronto»
noch erste Ideen zu vereinsübergrei-
fenden Aktionen. Man darf gespannt
sein!

EinherzlichesDankeschön fürdiesestol-
leund angenehmeZusammenwirken.

Christine Rawyler, Gemeindepräsidentin

Text und Fotos: Christine Rawyler

Beimgemeinsamen Zeltaufbau: RenéEsch-
mann, Präsident ASG (v.), und Hans Ruedi
Sahli, Präsident SVSA(h.)

Teamarbeit ASG undSVSA. ChristianKnuchel (Leiter Infrastruktur
GemeindeAegerten) beim Aufhängender
Fahnen.

Man ist parat undkannsichvor Eintreffen der
erstenGäste noch ein kühlesBiergönnen.

BeimAusschank ist man bestensorganisiert. Man plaudert…
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…undgeniesst AuchimZelt herrscht behaglicheStimmung. DasWetterhält sichgut ;-)

Gross undKlein kosten die Bratwürste. Fröhliches Debattieren… …undausgelassenes Fachsimpeln.

Erol Atalay, Präsident SHC Strassenhockey-
clubAegertenBrügg (schwarzeJacke mit
weissen Ärmeln).

Man ist zufrieden undgeniesst. Hand in Hand wird wieder allesweggeräumt
und dasZelt demontiert.

Foto: ChavdarLungov| pexels.com
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Die Bevölkerungszahl ist in Stu-
den in denletzten Jahren stark
gewachsen. Die Gemeinde hat sich
von einemländlichgeprägten Dorf
in eineAgglomerationsgemeinde
verwandelt . Auch die Bevölkerungs-
zusammensetzung hat sichverän-
dert . Studen hat mitt lerweile einen
Ausländeranteil von28%. Damit
treffen unterschiedli che Wertvor-
stellungen aufeinander, welche
von unterschiedli chenErfahrungen
geprägt wurden. Diesbirgt mit unter
Potenzial f ür Konflikte.

ImHerbst2022hatderGemeinderatbe-
schlossen, sich verstärkt mit dem The-
ma «Zusammenleben in Studen» aus-
einanderzusetzen. Dabei geht esnicht
nur umsZusammenleben zwischen Ein-
heimischenund Zugezogenen, sondern
auchzwischenJungund Alt .

Mit externer Unterstützung wurden in
einer ersten PhaseInterviewsdurchge-

Studen

Gemeinsam für ein besseres Mit einander

führt. Diese liessenden Schlusszu, dass
sich die Mehrheit der Bevölkerung in
Studenwohl fühlt. Das Zusammenleben
der verschiedenen Bevölkerungsgrup-
pen in Studen hat indes noch Luft nach
oben. Erfreulich war, dass sich 60%der
Antwortendenbereit erklärten, persön-
lichzur Verbesserung desZusammenle-
bensbeizutragen.

Am Samstag, 23. März 2024, lud die
Gemeinde alle Interessierten ein, im
Mehrzwecksaal darüber zu diskutie-
ren, was ein gutes Zusammenleben im
Dorf ausmacht und wie man dies errei-
chenkann. DerAnlassstand unterdem
Motto «Gemeinsam für ein besseres
Miteinander». DemAufruf sind knapp
50Personenaus verschiedenenNatio-
nen undGenerationengefolgt.

Was ist dir wicht ig im Zusammen-
leben in Studen?WelcheWerte sind
dir wicht ig? Wie zeigensichdiese?
WelcheErwartungen hast du?

Diese Fragen bildeten den Auftakt. In
unterschiedlich zusammengewürfel-
ten Gruppenwurde rege diskutiert. Die
Ergebnissewurdenauf Papier-Tischtü-
chern schrift lichfestgehalten.

Die Teilnehmenden durften im An-
schluss jene Aussagen mit kleinen
Klebepunkten markieren, die ihnen
besonders wichtig waren.

Sich grüssen, offen sein, einen res-
pektvollen und toleranten Umgang
mit demGegenüber pflegen– daswa-
ren die Hauptaussagen.

Im zweiten Teil diskutierten die Teil-
nehmenden gruppenweise Themen wie
«Begegnung und Dialog», «Jugend
und Freizeit», «Information und Sen-
sibilisierung».

Begrüssungdurch Vizegemeindepräsident
Stephan Kunz
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Die externe Partnerin «inklus.io» hat
die Hauptaussagenzueiner Charta zu-
sammengefasst. Diese definiert, auf
welchen Fundamentenwir dasZusam-
menleben in Studengestalten wollen.
Die Charta wird im Juni demGemein-
derat unterbreitet. Anschliessend soll
sie der Öffentlichkeit vorgestellt wer-
den. In welchem Rahmen dies statt fin-
den soll, wird derzeit geprüft .

Gleichzeit ig wurde ein Massnahmen-
plan erarbeitet. Dieser erhält mögli-
che Stossrichtungen von Tätigkeiten,
die dazu dienen, das Zusammenleben
zuverbessern und die Integration der
ausländischen Bevölkerung zu för-

dern. Unter anderem wurdeangeregt,
dass sich ausländische Personen, die
ihr Deutsch verbessern möchten, re-
gelmässig mit Seniorinnen und Senio-
ren treffenund austauschenkönnten.
Dieswäre ein guter Anfang. Eventuell
könnte darausauchmehr entstehen.

Dochsämtliche Tätigkeitenstehenund
fallenmit demEngagement der Bevöl-
kerung. Es braucht Leute, die sich mit
Herzblut und Engagement für unser
Zusammenleben einsetzen.

Die Projektgruppe sucht motivierte
freiwill ige Personen jeden Alters, die
bereit sind, sich zu engagieren.

Bitt e melden Sie sichbei:
RolandLudi, Ressortvorsteher Soziales
roland.ludi@studen.ch
Tel. 032 3731520oder
auf derGemeindeverwaltung
info@studen.ch
Telelefon 032374 40 81

Der Gemeinderat Studen

Text: OliverJäggi, Gemeindeschreiber
Fotos: Frit z Maurer

AnninaIndermühle undBeat Habeggervon inklus.io, Bern
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Studen

Adriana Azzoun (24.8.1960 bis 27.4.2024)
Ein Nachruf

KennenSie folgende Sit uati onauch?
Sie befinden sich zusammen mit an-
derenMenschenin einem Raum und
harrenmehr oder weniger geduldig
der Dinge, die da kommen werden.
Dabetr it t eine neue Person den
Raum, grüsst alle freundlich, schaut
sichnacheinem Sit zplatz umund
lässt sich auf einem freien Sessel
nieder. Sie wird vonden bereits An-
wesendenteil s zurückgegrüsst, mehr
oder weniger interessiert gemustert
und dann wieder ignoriert. Doch…,
Sie spüren, dasssichdie Sti mmung
oder die Schwingungenim Raum
verändert haben. Nichts ist gesagt
oder getanworden, und dochscheint
nichts mehr wie vor demAuft ritt
dieser neuen Person zu sein…

Eigentlich ist gar nichts Ausserge-
wöhnlichesanihr: Sie ist weder riesig
noch winzig, weder korpulent noch
spindeldürr, weder betagt noch ju-
gendlich, weder elegant noch bieder,
sie riechtauch, na sagenwir mal, neu-
tral… ganz einfach ein Mensch also
wie Sie und ich. Weshalb denn bloss
fühlen Sie sich so anders als vorher?
Irgendwie verströmt dieser Mensch
eine tiefe Ruhe, gepaart mit einer
konzentr ierten Aufmerksamkeit und
Wertschätzung undeiner grossenPor-
tion wohlwollendem Humor und Sie
fühlen sich plötzlich wahrgenommen,
wichtig und selbstsicher, leicht und
froh, ja richtiggehendaufgestellt und
fröhlich… Sie schauen sich verstoh-
len im Raum um und stellen zu ihrem
Erstaunen fest, dass auch durch die
meisten andern ein Ruck gefahren zu
sein scheint, irgendwie wirken alle

wacher und zuversichtl icher. Kann
das sein, dassdieser Mensch, so un-
scheinbar er auch daherkommt, rein
durch seine Präsenz einen solchen
Stimmungswechsel und solchpositive
Gefühle hervorrufenkann?

Ja, daskanndurchaussein, es gibt sie,
diese Menschen, die durch ihr blosses
Auftreten solch positive Schwingun-
gen auslösen! Adriana Azzoun, die
während über 40 Jahren als Lehrerin
für Texti les und Bildnerisches Gestal-
ten an derOberstufe Studen Aegerten
Schwadernau unterrichtet hat, war
exakt solch ein Mensch! Obwohl eher
klein von Statur, strahlte sie eine un-
glaubliche Grösse, Würde und heitere
Zuversicht aus, die sowohl uns Kolle-
ginnen und Kollegen wie ihre Schüle-
rinnenund Schülerbeeindruckten und
ansteckten. Brach sie dann plötzlich
noch in ihr unnachahmliches, mäd-

chenhaft glucksendes Lachen aus, gab
eskein Halten mehr, alles johlte und
lachte vergnügt mit . Dabei konnte es
durchaus auch sein, dass sie selbst
Grund dieses Ausbruches von allge-
meiner Fröhlichkeit war, da sie eben
geradeein Müsterli ihreseigenen per-
sönlichen Versagens zum Besten ge-
gebenhatte.

Adriana nahm des Öfteren kein Blatt
vor den Mund, nannte schonungslos
Fehlleistungen und -haltungen ihrer
Mitmenschen beim Namen und for-
derte Veränderungen oder Verbes-
serungen ein. Es blieb jedoch nicht
bloss bei Krit ik an anderen, sondern
sie versuchte auch, sichselber perma-
nent zu verbessern, und schonte sich
selber dabei viel zu selten. Sohat sie
beispielsweisejeweils in der Advents-
zeit über fast zehnJahre hinweg einen
Schul-Suppenabend auf die Beine ge-

Pensionierung! Juli 2022– endlichZeit für anderesals Schule!
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stellt , an welchemwir vonden Schüle-
rinnenund Schülern hergestellte Fest-
tags-Dekorationen verkauften. Die
ganze Lehrer- und Schülerschaft und
zusätzliche freiwil lige Helferinnen
und Helfer wurden dazu eingespannt,
esgab Speisund Trankund weihnacht-
liche Klänge,esentstandein richtiges
Dorffest, an welches mit den Jahren
sogar Menschen ausden umliegenden
Gemeinden pilgerten. Dieser Anlass
wurde von Jahr zu Jahr Adriana-ty-
pisch optimiert und vergrössert, bis
esschliesslich nicht mehr besser ging
und sie beinahe ausbrannte.

Als Tochter eines Baugeschäft inha-
bers hat Adriana – ganz Praktikerin –
in Eigenregie den Tastaturunterricht,
d.h. das Erlernen des 10-Finger-Sys-
tems auf der Computertastatur an
unserer Schule init iiert und etabliert,
denn was nützt der schnellste und
teuerste Computer, wenn mannicht in
nützlicher Frist etwas darauf schrei-
ben kann? Genau so hat sie auch ih-
ren Unterricht vom«SockeLisme»hin
zum «Hoodie Designen» entwickelt
und damit ihren Schülerinnen Freude
amGestalten mit Textil ien vermittelt.

Auch in ihren langjährigen Funktio-
nen in der Schulleitung und als Ma-
terialeinkäuferin lief Adriana immer
wieder zu Höchstform auf: Unver-
gessen bleiben mir ihre Telefonate
vom Tisch mir gegenüber im Schul-
leitungsbüro. Am anderen Ende der
Telefonleitung befand sich irgend-
eine Vertreterin oder ein Vertreter
einer Schulmaterialfirma oder eines
Kopierpapierherstellers und Adriana
bearbeitete dieseso lange knallhart
mit Fakten undPreisvergleichenoder
sogar erpresserischen Ultimaten, bis
sie dievon ihr gewünschtenKondit io-
nen herausgepresst und im Sackhat-
te… einfach köstlich… und bewun-
dernswert, handelte sie doch nicht
aus Eigennutz, sondern im Interesse
der Schule, respektive der Gemein-
den und ihrerSteuerzahlenden.

Adriana hat den Geist unseres Kollegi-
umswohl geprägt wie niemand sonst.
Für unsKantonsangestellte ist es nicht
vorgesehen, dass aussergewöhnliche
Verdienste monetär oder anderweitig
gewürdigt oder belohnt werden. Da
es aber nur menschlich ist, dass für
hervorragende Arbeit entsprechende
Wertschätzungund/oderVergütung er-
wartet wird, hat sie das kurzentschlos-
sen selber in die Hand genommen. So
wurden beispielsweisedie Sportlehre-
rinnen und Sportlehrer für die erfolg-
reiche Organisation und Durchführung
des all jährlichen Sportt agesmit einer
handgeschriebenen wertschätzenden

Karte und einem Gutschein in einem
Sportgeschäft beschenkt respektive
«belohnt», finanziert aus unserem in-
tern gespiesenen Kollegiums-Freude-
und-Trauer-Kässeli.

Im Sommer 2022 hast du dich gleich-
zeit ig mit mir pensionieren lassen. Ich
habedichin Begleitungvon Schülerin-
nen und Schülern und Dieter in einer
Rikscha in die Schule gefahren, wo wir
von dergesamtenversammeltenOber-
stufe farbenfroh und lautstark emp-
fangenund verabschiedet wurden; ein
letztes und weiteres Highlight in dei-
ner Studener Ära! Du hast gestrahlt

Gewissenhaft und doch auch mal poppig ...
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wie ein Marienkäfer und dich wie ein
kleines Kind darauf gefreut, nach den
Sommerferiennichtmehr andie Schu-
le zurückkehren zu müssen, sondern
länger in Frontenaud FR, eurer wun-
derschönen und geliebten «résidence
secondaire», bleiben zu können und
all deine damit verbundenen Projekte
zurealisieren…Dann, nur eineWoche
späterbeimArztbesuch, dieunheilvol-
leDiagnoseund derBeginndeineslan-
gen undzermürbendenKampfes gegen
den Krebs.
Nun, knapp zwei Jahrespäter, hast du,
so positiv und lebensfroh, so charis-
matisch, warmherzig und grosszügig
wie du Zeit deines Lebens warst, die-
sen langen undmühevollenKampf ver-
loren und bist am Samstag, 27. April
2024, im Kreise deiner Famil ie viel zu
früh von uns gegangen. Dein Leiden
hat nun ein Ende, aber wir sind trotz-
dem alle tieftraurig, DU und mit dir
deine Aura fehlen an allenEcken!

Liebe Adriana, wir danken dir für alle
gemeinsamen Momente und für alles,
was du für uns und unsere Schule in
die Wege geleitet underreicht hast, du
warst unsein leuchtendes Vorbild und,
ganzwie Albert Schweit zer gesagt hat:

«Das schönste Denkmal, das ein
Mensch bekommen kann, steht in
den Herzen seiner Mitmenschen.»

Text: Christian Morsell i
Bilder: zVg Schülerporträts à la Picasso, FridaKahlo, Kandinsky etc. vonAdriana Azzoun, als Geschenk zur

Pensionierung.
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AmFreitag vor Pfingsten hat uns ein
Rollstuhlfahrender dieses Foto ge-
schickt. Erstieg ausdem Busaus und
begab sich in Richtung Wydenplatz-
Kreisel. Für ihn gab es wegen den für
die Müllabfuhr bereitgestellten Keh-
richtsäckenkein Durchkommen mehr.

Studen

Kein Durchkommenfür Rollstuhlfahrende

WashieramDammweg passierte, kann
überall passieren. Wir Fussgängerin-
nen undFussgängerüberlegen manch-
mal nicht so weit . Doch behindern
diese SäckeauchPersonenmit Kinder-
wagen oder Rollatoren und– so wiesie
sichhierpräsentieren – sowiesoalle.

Achten Sie also bit te darauf, dass die
Trottoirs immerfrei bleiben. Danke.

GemeindeverwaltungStuden
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Brügg

Planung Brüggmoosund Spitalneubau
Biel – Brügg
Meilensteine im Planungsprozess

Sucht man im Internet nach «Mei-
lenstein», fi ndet man nachfolgende
Definiti on:

«Ein Meilenstein, auch Postmei-
lensäule (auch Halbmeilenstein bzw.
Posthalbmeilensäule), ist ein in regel-
mässigen Abständen an Strassen er-
richteterEntfernungsanzeiger.»

In Bezug auf das Projektmanagement
lässt sich dieseDefiniti onfinden:
«Meilensteine teilen den Projektver-
lauf in Etappen mit überprüfbaren
Zwischenzielen und erleichtern damit
sowohl die Projektplanung alsauchdie
Kontrolle des Projektfortschrit ts.»

SolcheEreignissesind insbesondere:
• Entscheidungen über den weiteren

Fortgangdes Projekts.
• Das Vorliegen von Liefergegenstän-

den oder Zwischenergebnissen.
• Abnahmen, Zwischenabnahmen und

Prüfungen.
• Zusammenführen oder Verzweigen

von Projektpfaden.

Wird der letzte Meilenstein erreicht,
hat manauchdas Ziel erreicht (Abb. 1).

Am 27. Oktober 2024 werden die
Brüggerinnen und Brügger über die
Anpassung der baurechtlichen Grund-
ordnung (Baureglement, Zonenplan,
Uferschutzplan) im Gebiet Brügg-
moos abstimmen. Mit einer Annah-
me der Abstimmungsvorlage ist der
Planungsprozess abgeschlossen und
das Fundament für die Umsetzung der

Bauprojekte «Spital Biel – Brügg» und
«Uferpark» gelegt. Es ist deshalb ein
guter Moment für einen Rückblick auf
die bereit s erreichtenMeilensteine.

Als Mit te 2018ein erster Kontakt zwi-
schen dem Verwaltungsrat der Spi-
talzentrumBiel AG(SZBAG) und dem
Gemeinderat statt fand, wurdealsbald
der erste Meilenstein gesetzt. Der Ge-
meinderat musste entscheiden, dass
die baurechtl iche Grundordnung ge-
ändert werdenmuss, damit ein Spital-
neubau überhaupt möglich wird. Man
war sich einig, dass eine Ansiedlung
denkbar ist, jedoch unter der Voraus-
setzung einer angemessenen Gegen-
leistung. Die Spitalzentrum Biel AG
erfüllt einen öffentlichen Auftrag
und ist damit von den Gewinn- und
Kapitalsteuern befreit. Der zweite
Meilenstein war damit dasFinden der
Gegenleistung. In vielen Arbeit ssit-
zungenzwischeneiner Delegation des
Gemeindesrates, der Verwaltung und
den Projektverantwortlichen der SZB
AGwurde über die Gegenleistung dis-
kutiert undverhandelt .

Weder der Kanton noch die SZB AG
konnten der Gemeinde ein Geschenk
machen. Schlussendlich einigte man
sich einerseits auf eine finanzielle
Entschädigung, damit die Planung der
GemeindekeinenzusätzlichenKosten-
aufwand verursacht, und andererseit s
auf Investi tionen in die Umgebung
des Spitalzentrums zur Steigerungder
Attraktivität des gesamten Gebietes
(Abb. 2).

In einer Machbarkeit sstudie sollte auf-
gezeigt werden, ob das Vorhaben in
dieserFormüberhaupt realisierbar ist.

Im April 2020 lagen die Ergebnisse der
Machbarkeitsstudie vor. Ausgerechnet
in diesem Frühjahr 2020 erreichte die
erste Pandemiewelle unser Land. Wie
soll man demVolk unter diesen Umstän-
den dieErgebnisseder Machbarkeitsstu-
dievorstellenundwiemit einemgrossen
Personenkreis Verhandlungenführen?

Im Juni wurde ein pandemiekonformer
Runder Tisch organisiert zur Veranke-
rung der Resultate der Machbarkeit s-
studie. Teilgenommen haben Vertre-
ter der Regierung und der Verwaltung
des KantonsBern, der SZB AG und der
Gemeinde Brügg. Anstelle eines gros-
sen Runden Tisches wurde die Mehr-
zweckanlage Erlenmit kleinenrunden
Tischen, mit nötigem Abstand, aus-
staffiert. Ein weiterer Meilenstein war
damit erreicht worden; eswurde eine
grundsätzlicheEinigung für die weite-
ren Planungsschritte gefunden, nach
dem Motto «Win-Win-Win» (Abb. 3).

Der nächste Meilenstein war die Infor-
mation der Bevölkerung über die Re-
sultate der Machbarkeitsstudie. Eine
Aussenausstellung mit vielen Infor-
mationstafeln wurdeerarbeitet und in
vielen Führungen interessierten Per-
sonen ab Dezember 2020 erläutert.
Im Anschluss daran wurde der nächs-
te Meilenstein, pandemiebedingt eine
Urnenabstimmung, angepeilt. Der Pla-
nungskredit musstegesprochenwerden.






























































